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In den Seltene braßen spielten die Kinder schon mit Murmeln, was 

sie nur beim Nahen des Frühlings tun, aber die böig trübe Luft brach­

te Geruch von Schnee aus den Bergen. Das frompetengeschmetter, hinter 

dem das Kronstädter Jiausregiment am Nachmittag durch die Brunnengasse 

zum Bahnhof zog, gellte zwischen den Häuserreihen und marterte die 

Ohren mit seiner fremdartigen Heftigkeit.

Fröstelnde *enschen stauten sich auf den Gehsteigen, anfangs weni­

ge, bald bilde ,en sie eine geschlossene Pauer. Ohne Erregung betrach­

teten die meisten den Abmarsch, er war für sie nach vier Kriegsjahren 

ein gewohntes Schauspiel. Vereinzelte Grüppchen patriotischer Bomä- 

nen beschäftigten sich zwar mit .Hüteschwenken und zurufen, die im 
% 

Lärm unverstädlicn verhallten, sonst hob sich aber keine Hand zum 

Abschiedsgruß außer bei jenen, die einen Bekannten in den Kompanien 

entdeckten, sie liefen ein Stück mit, laut schreiend und sogar ver­

zweifelt, weil sie das Gekreisch der Trompeten nicht überbrüllen 

konnten; sie ermatteten, blieben zurück. Einige weinten, " Itter oder 

Bräute, und rannten plötzlich den schwer bepackten Soldaten wieder 

nach.

laß die iruppe abrückte, um die madjarischen Bolschewiken zu 

bekämpfen, dünkte die Zuschauer durchaus richtig. Allerdings schüt­

telte mancher besorgt den Kopf, als er das verworrene Marschieren 

gewahrte. "Die <erle sind ja besoffen", sagte ein numäne; auch Sach­

sen flüsterten es und blickten sich um, ob kein Jolizeispitzei horch-
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te. Die Ungarn schwiegen.

Vas jeder san, ließ sich nicht verhehlen. "Sie sind besoffen", 

ging es wie ein Aufseufzen der Entrüstung von Mund zu I und.

Poch wenn die eigenen Löhne so ^bel marschierten und betrunken 

waren, konnte die Ursache allein bei denen liegen, die vor wenigen 

Monaten, als Österreich zerbrach, aus der Moldau und Kalacnei jen­

seits der Karpaten, bejubelt von den Rumänen der Vorstädte, gekommen 

waren und seither im Lande herrschten. Wie unter einem ^auberstab 

fühlte die Menge ihre siebentürgische Verbundenheit. ' it Augenzwin­

kern und Schulterheben zeigte sie, daß die neuen Machthaber - na, 

diese Königsreich-Vumänen, diese vegetier, diese Itrumänen - auch 

vom Kriegshandwerk nichts verstünden; wie schnell hatten sie 1916 

Fersengeld gegeben; die Auferstehung aus der Niederlage verdankten 

sie den Franzosen und Engländern und dem jämmerlichen Versagen der 

ungarischen Pegierung im Herbst 1918; wer wußte es nicht!

Jemand klagte: "1914 wars anders! Da schmerzte mich der Hals vor 

Begeisterung. Und gar die Soldaten - damals!"

"Ach, besoffen sind nur wenige. Pesoffen - das ist nichts, ater 

die neumodischen französischen trompeten blasen zu hastig. Damit 

können bloß Zwerge Schritt nalten". Ein Ungar wagte es *u äußern. 

Die Umstehenden nickten.

Lie abrückenden Männer, im Vorjahr noch kaiserliches Fußvolk, 

hatten fast alle während des Weltkriegs bei den gelben Zweiern ge­

dient, beim Hausregiment; es war eines der ältesten Regimenter Europas 

gewesen, dessen Fahne auf den Schlachtfeldern des Peichs Jahrhunderte 

lang flatterte. immer noch trugen die zu Neunundachtzigern Umbenann­

ten die österreichische Uniform, freilich mit aufgenähten rumänischen 

Abzeichen, obschon sie die vertrauten deutschen Kommandos nicht mehr 

hörten, lag es ihnen im Blut, ruhig hinzuschreiten nach einst ge­

lernter Art. s widerte sie an, unter hetzenden Trompeten eilig 

trippeln zu sollen wie die "von drüben". Außerdem hatte man ihnen 
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heute zweizipflige rumänische lüczen ausgeteilt, sie murrten belei­

digt r es seien Narrenkappen, und keiner wer instiled getreten, ohne 

vorher den hinteren Zipfel niederzus toßen, den vorderen beidseitig 

einzudrücken, so daß die Kopfbedeckung zur Not als Kaiserliche Feld­

mütze gelten konnte.

die marschierten die Brunnengasse ninab, verworrenen Schrittes, 

etliche betrunken, alle trunken vom Unwillen, wieder hineintaumeln 

zu müssen ins Ungeheuere, das die Bukarester Zeitungsschreiber als 

den Ruhm der befreiten Nation in ihren schäumenden Aufsätzen prie­

sen.

Dort, wo sich nahe dem Bahnhof die Straße dreifach gabelte, nahm 

einer der Burschen sein Gewehr von der Schulter, lud es und schoß 

die nächste Laterne entzwei. Der Knall genügte, die bürgerlichen 

Gaffer in die Haustore zu scheuchen. Aus der truppe schwoll röhren­

des Gelächter hoch. Offiziere, Feldwebel und Korporale begannen 

zu schimpfen. 5a fehlte dabei der rechte Ernst, und die ; annschaft 

spürte, daß auch den Vorgesetzten der Schuß begreiflich erschien. 

Gegen die Kommunisten geworfen zu werden - zurr Teufel! - sie nahmen 

es auf sich, doch die lächerliche Hysterie der fremden Trompeten 

ging ihnen wie die aufgezwungenen Mützen wider den Strien und ver- 

setzte sie in helle Wut. Der Stil des kaiserlichen Heeres, ykaxxx 

phrasenlose Gelassenneit, hatte sich innen wie allen Völkern zwi­

schen der Adria und den Karpaten eingeprägt. Nun mutete ihnen das 

ungewohnte Hörnergezeter jene chauvinistische kleinstaatliche uf- 

geregtheit zu, die sie bei den Altrumänen verabscheuten. Tin noch 

nachwirkendes Gefühl für Weite, Nüchternheit und Rang, das zum 

Staats- und Soldatenbevu tsein des Vielvölkerreiches gehört hatte, 

begehrte in ihnen auf gegen die enge gallische Atemlosigkeit der 

i'öne, die zu winzigen raschen Schritten nötigten. Sie wähnten sich 

verhöhnt, als verlangte man von ihnen, Soldaten zu spielen.
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"Wir sind eine Räuberbande“, sagte Leutnant Lutz Pheindt an der 

Spitze der zweiten Kompanie deutsch zum Korporal Pell, der in der 

ersten Doppelreihe hinter ihm marschierte und den acht kann seiner 

’otte zurief, er werde jeden in den Hintern treten, der sich unter­

stehe, eine Patrone zu vergeuden.

“Komm ner, Fell, ich will dir etwas ins Ohr flüstern!“

Der Korporal sprang vor.

Lutz fragte leise: "Fiat du bei den Rumänen oder nicht?"

In aen gelblichen Augen des bärenstarken Bauern glomm ein Funke 

des Einverständnisses auf und verlosch, ohne daß sich im Antlitz 

eine lene rünrLe. Dann schnaubte er: "Disziplin mut sein!" Kr 

dachte so angestrengt nach, daß ihm die Stirnader schwoll, “fit dem 

Sauhaufen sind wir gegen die Bolschewik! verloren - ich kenn die! 

i^eld gehorsamst.”

"Kenn wir die Krakeeler in den Wagen haben, mucken sie nicht mehr 

auf! "

"Also - " quälte es sich aus Bells Brust, "das ist die .pktik 

der Strategie. Na gut! Ich merke mir jeden einzelnen, der durch die 

Nasenlöcher bläst.“

113 d s Regiment rauchend, lachend, schwatzend auf den Vorplatz 

des Bahnhofs einbog und sich allmählich in Kompanieblöcke gliederte, 

wogten aus den Reihen rumänische Lieder und der wilde deutsche Ge­

sang, der die Pfarrer bezichtigte, die Lachsen verkauft zu haben. 

Kein Befehl vermochte den Lärm zu ersticken, der beim Verstummen der 

Trompeten zum tausendstimmigen Grölen wurde. Umgeben von seinem 

Stab, mit dem ersieh eingefunden natte^um die Kampfbegier in einer 

Ansprache zu schüren, starrte entgeistert ein altrumänischer Gene­

ral auf die widerspenstigen Soldaten, deren Offiziere sich ruhig 

Zigaretten ansteckten.

Der Oberst des Regiments, hoch zu Poß, meldete sich bei ihm, 
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neigte sich tief herab, weil er Mihe hatte, das ihm zugezischte 

Schimpfen zu verstehen^ und setzte sich, rot bis in die Stirn, auf­

recht, Nr bot im Sattel von jeher ein wenig glänzendes Bild, schon 

damals nicht, als er die Zweier unter der schwarzgelben Lehne be­

fehligt hatte. Ele Schultern hingen ihm, der Bauch wölbte sich vor^ 

kein Hindernis, zwölf isonzoschlachten anständig zu durchstehen. Nr 

war verwirrt. Sestern hätte er für die Zucht seiner Bataillone die 

Hand ins Feuer gelegt. Einen Augenblick quälte ihn eine Vision: das 

Pegiment angetreten auf diesem Platz, wunderbar geordnet, jedes Auge 

voll Jubel - anno 1914.

“Herr Oberleutnant Löxkes! " rief er sich ermannend, doch anschei­

nend im Unklaren, in welcher Zeit er lebte, denn er rief es deutsch. 

Lutz staunte, daß Löxkes, der Tsohiga der Knabenspiele, ebenfalls 

zu Pferd, neben dem Oberst sichtbar wurde, der wiederum deutsch be­

fahl: "Stellen Sie das wüste Durcheinander ab!"

.schiga machte sich den Spaß, zuerst "Jawohl, Herr Oberst!" zu 

antworten und dann unnachahmlich frech die ihn erheiternde Floskel 

zu brüllen, die in der Rumänischen Armee jedes Gespräch mit Vorge­

setzten einleitet und beendet: "Sie sollen /eben, Herr Oberst!" *’it 

salbungsvoller Bewegung zog er die Reitpeitsche aus dem Sattelriemen 

und lenkte sein schönes Roß, auf das die Berittenen mit ’eid blick­

ten, zwischen die Züge der haltenden Gruppe und schlug den randalie­

renden Soldaten, die sich sofort duckten, auf den Kopf, das heißt, 

er ließ das pfeifende Ledergeflecht stets eine Handbreit über der 

vütze zurückschnellen. Pie Mannschaft begriff: es waren kamerad­

schaftliche Linke. In derselben bekunde liebte sie ihn. anche kann­

ten ihn, den ehemaligen Zweier unc späteren Kampfilieger; sie riefen 

dem Nebenmann zu: er sei ein ordskerl, ausgezeichne mit dem Leo— 

poldsorden und der goldenen ^apferkeitsmedaille, aie er«frei11cn 

nicht mehr ganzen egiment sah man kein einziges .ihren— 
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bändchen auf der Herzseite der Uniformen, als ständen da lauter Re­

kruten vom Kommandeur bis zum Schreiber. Dennoch hatten die meisten 

öfter Pulver gerochen^als die mit Kreuzen und "edaillen verzierten 
altrumänischen Offiziere, deren weiß^epude^ch^r sich 

s-pannten.

Df s Y under^ ges chtf h^wo Tschiga sich tummelte, kam Stille auf, deren 

Sog euch fernstehende Abteilungen zum Schweigen brachte. Lächelnd 

schweifte sein Plick über die Bataillone. Er wendete, ritt an die 

Spitze und meldete deutsch: "Befehl aus geführt!", um sogleich den 

Oberst in dessen Muttersprache leben zu lassen, worauf dieser in 

fehlerhaftem Rumänisch die Meldung dem General weitergab, der aber 

winkte entzückt und huldvoll dem Oberleutnant zu und winkte wieder, 

als Tschiga ihn schneidig leben ließ.

Lie Ansprache konnte stattfinden. Der General wölbte die Brust, 

stellte den rechten Fuß vor und rief mit wohllautendem Tenor: "Guten 

Tag, Frontsoldaten!"

nn hatte sie unterwiesen, da solchem Gruß das donnernde "Sie 
sollen /eben, Herr General!" folgen mußte, ^ei den Kaiserlichen war 

es anders gewesen, also blieben sie stumm bis auf den Volkschullehrer, 

M Leutnant Ohristea, den Kommandanten der vierten Kompanie. Seine Stim« 

me^hrac4?w^e»-HQhLl^-tst ab. Viertausend - ann grinsten schadenfroh.

Ler General indessen war nicht mehr zu beirren. "Wollt ihr mich nicht 

leben lassen?" fragte er mit werbender Betonung. Sie wollten es nicht, 

zeigten die Zähne zwischen den lachenden Lippen und betrachteten ihn.

"Ich begreife euch", schmeichelte er, "ihr seht über mich in den 

Himmel hinauf, von wo die Geister des Dakerkönigs Dezebal und des 

Fürsten der Moldau tepnan des Großen und des tapferen fichael auf 

euch niederacnauen!" Dabei deutete er in die Wolken, aus denen dünne 

Flocken zaguaft herabrieselten, und sogleich noben sich viertausend 

Augenpaare dem Fingerzeig nach, leicht blinzelnd, und senkten sich, 

als sein Arm abwärts^schwebte. Er zählte weite ^rühmliche Gestalten 
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auf aus einer Geschichte, die nicht die siebenbürgische war, 

er erwähnte Schlachten der letzten Jahre ohne zu bedenken, daß 

die Kameraden dieser Soldaten seine Truppen geschlagen hatten; 

nun schien der Lorbeer anders verteilt. "Erinnert euch an den 

Poten Turmpaß, erinnert euch an den Geisterwald, erinnert euch 

mit Stolz an ^araschescht!"

über die Gesichter rann eine neue Welle spöttischer Fröh­

lichkeit. Melcher Altrumäne hätte in einer Rede Farpschescht 

zu preisen vergessen! Und da sie von einer Schlacht dieses 

tarnens früher nie etwas vernommen, hatten sie ihr nachgeforscht 

und wu ten nun alle, daß /eckensen im Sommer 1917 die russisch- 

rumänische Offensive zunichte gemacht, aber dann den deutschen 

Gegenangriff bei »raschescht abgebrochen hatte, weil seine 

räfte nicht ausreichten, die rasend fechtenden Itrumänen zu 

bezwingen. Ach, man gönnte innen den rfolg, doch was müßten 

die Siebenbürger schwatzen, tagelang, wenn sie jeden sufgenal- 

tenen Angriff/bei aem sie dabei Jwaren, mit gleicher ^ortiulle 

bejubeln wollten. ^o dachte das Regiment und lächelte wie ver- 

scaworen.

"ihr,meine von erzen geliebten Soldaten!" Plötzlich stockte 

der General, er entsann sich jetzt,wer sie waren, und fuhr ge­

schmeidig fort: "Als Sklaven der Ungarn kämpftet ihr auf der 

falschen Leite weinend gegen eure rumänischen Prüder. Das ist 

vorbei! ihr Glücklichen! Vorbei! Ler Triumph von Frrnschescht 

strömt euch in die dern! uh, wie sie pulsen! Droben schwenken 

Lezebal, Stephan und I ichael die Standarte zur zweiten Schlacht 

bei Faraschescht! ihr werdet den Fuß auf den Nacken der Ungern 

setzen und Europa retten vor den Juden, die in Budapest die 
rote Schreckensherrschaft aufgerichtet haben! Rs lebe ^eine 

ajestät, der Cönig, es lebe Großrumänien!*
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Die Zeitungsschreiber schrieben spa ver, die Ansprache 

habe einen Sturm der Begeisterung geweckt. it den schweren 

EucksäcKen auf dem Rücken war es mühsam, begeistert zu 

sein, 'lach einigem Geschrei trat bald wieder Stille ein. 

1er Oberst - der ununterbrochen vor sich hinmurmelte: Oh 

dieser rottel - brüllte das Kommando zum Strammstehen. 

Viertausend ermüdete Soldaten bequemten sich, dem Befehl 

andeutungsweise nachzukommen. Und so empfing der General 

die ihm gebührende militärische Ehrung und vermochte spo- 

r^nklirrend mit umwölkuer Stirne zu verschwinden. Nr mußte 

dabei zwischen den ^ompanieblöcken hindurchgehen durch ein 

Gemurmel und Raunen, auch halblaute Flüche erschollen, die 

alle in der ufforderung gipfelten, er möge seine rutter 

beschlafen.

Per Ob^nf wischte sich die Stirne. "Löxkes, hast du je­

mals, ich mein früher, hast du schon so was erlebt?“

"Herr Oberett*

“Ich mein' nicht die Lannschaft - pardon

"Niemals, aber - M

"Bitte, Jerr Oberleutnant, was ich sag, darfst du höch­

stens denken, - verstanden?“

"Jawohl, Herr Oberst!"

"Also wir wollen einweggonieren!"

Langsam begannen sich die Vieh- und Güterwagen der war­

tenden Cisenbahnzüge mit polternden Infanteristen, Pferden, 

Fahrzeugen, . unitionskisten und Feldküchen zu füllen. Of- 

fiziersburschen purzelten übereinander, als sie fr ihre 

Ferren einen Sitz in den wenigen Personenwagen eroberten.

Plötzlich stand Oberleutnant Nicolae VIahitza vor Lutz. 

Gr stammelte: "Was 1st mit euren Leuten los? Das sind ja 

Meuterer!"
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“Sie freuen sich, für Großrumänien zu sterben! "

" ior auf! "

*Meine heiserJäger hätten dir besser gefallen, tier hast 

du eben unsere Landsleute, auf vierzig Sachsen sechzig Ru- 
a 6T& * «Mir 

mänen von der Purzen, ws/wir unsere Pfeifen?5chnitten7^ wss

und von der Kodfcel. Was wissen die vom

Venn jetzt die Musik die Hymne spielte, 

erhalte, Gott beschütze unseren Kaiser, 

A1tyLvom weidehbach 

Dakerkönig Lezebal? 

ich meine das: Gott

dann würde keiner lachen, dann ständen sie ohne Kommando 
< __ _ 

strarrW, auch die Ung mm, iTeüns d anglot zen.'Tas^habt ihr 

Pegatler Cn vier Monaten fertiggebracht! Starr mich nicht

so an. lie darf es ja nicht spielen!”

- ein Gott, wenn dich jemand hört!"

Jekel lief heran, schlug Nicolae auf die Schulter, der 

ihn nicht beachtete und zitternd fragte: "Hait ihr uns? Wa­

rum - warum?”

Von einer rachsüchtigen Wallung befallen, weidete sich 

Lutz an der Hilflosigkeit des Jugendfreundes: "Schnüffelst 

du be-f—Dein Regiment ist doch an der Front*.

"Ich bin auf Dienstreise und wollte dir bloß die Hand zum 

Abschied drücken.”

“Lieber, da - drück sie. Ich hasse euch nicht. Rich ekeln 

nur eure Phrasen, ichael der Opfere brannte unsere Dörfer 

nieder. Ler General mit seinem Lpezengehirn ahnt gar nicht, 

wie er uns beleidigt. Eure ützen - frag'unsere Rurschen, 

was sie davon halten. Eure rompeten! Die Prügelstrafe habt 

ihr bei uns eingeführt. Ich selber darf meinen reuten Fünf­

undzwanzig aufhauen lassen. Na - begreifst du, wie angenehm 

diese Geschenke sind?"

“Rein - ja, ein wenig. Lutz, wir müssen die Bolschewiken - * 

Jekel lachte: "Was sagte der General? Den Fuß auf den 
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Nacken! Fenech, in der ganzen kaiserlichen und Königlichen 

*rmee habe ich einen solchen General nicht geaenen.

Nicolae empörte sich: " ''r hat bei -
"barascnescntf1 fiel Jekel ein, "Ae Deutschen zu Frei 

zerrieben. De^ebal klatschte im fimmcl Beifall»

«Ach, ihr habt gut spotten. Weißt du noch, Lutz, als len 

mit dir in Jaans Landhaus war - da hingen die hnenhilder, 

nohe Offiziere in weißen nffenröcken. Ihr seid so hochnäsig 

reich - jetzt lacht ihr gleich, ich seh schon, wie ihr lacht, 

und sage es doch - so reich an ^uhm". Er atmete heftig. 

Jekel staunte: “Nach vier Jahren Krieg redet er vom "uhm!

Vor Soldaten!*
"Nicolae, du kommst mir wie ein : ondbewohner vor’ , sague 

Lutz, "Du kennst deine eigenen Landsleute nicht menr, du 

bist zu lange bei denen von drüben gewesen und wunderst dich, 

v.eil unsere Soldaten feixen, wenn der General kräht. Sie 

messen ihn an ganz anderen Generalen. Sie können vergleichen. 

Sie pfeifen auf das Scheibchen !.ara sehe seht er Wurst, das er 

ihnen gnädig hinschiebt, ole brauchen es nicht, 'm Rohm der 

weißen Waffenröcke sind sie so ausgiebig beteiligt, daß er 

ihnen nicht imponiert. Ihr habt ^ech mit uns. Air beurteilen 

euch an unseren Erlebnissen." ,

Nicolae erwiderte nichts ein •iacnuinnen-F 

dabei glich er wieder dem kleinen Jungen aus dem Beckstein- 

haus, der still ugeln sammelte, immer mehr 'ugeln; und wie 

er die Augen auf die Freunde richtete, waren sie frei von 

Erregung; er sagte: "Nach einigen Jahren werden wir inner­

lich zusammengewachsen sein, uno auch ihr werdet — r 

ötockve.
•’Na?" fragte Jekel kampflustig, HWeiter - weiter!

"Drave Staatsbürger werden wir sein, nichts weiter!" rif 
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Lutz, "Meb^yvohl, Nicolae, Sich haben wir gerne. Pu hast Kei­

nen iuder im Gesicht. Run muß ich mich aber um meine Kom­

panie kümmern."

Er schüttelte ihn mit beiden Händen an den Oberarmen, 

stieß ihn weg und ging. Jekel Konnte sich nicht verkneifen 

zu drohen: "Wenn du ein Negatier bleibst, laß ich dich er- 

scnießen!"

"Ihr seid jetzt auch Regatler“, trotzte Nicolae etwas 

gepreßt auf und blickte den Vorteilenden mit einem Gemisen 

aus Neid, Entrüstung und Liebe nach.

Als der ersteCffUg^ru rollen begann, die Soldaten an die 

Üren der Viehwagen drängten, die Köpfe der Offiziere aus 

den fenstern ihrer Abteile wie Peeren einer Traube hervor­

quollen, und Lieder, Schreie, Vinken erwidert wurden vom 

Geschrei und Winken der auf den Bahnsteig im letzten Augen­

blick hereingelassenen I enge der Angehörigen, erspähte Lutz 

am Ende der langen Bordkante ein ädchen. Pr stand es wie 

einst, wie damals, als er in einer noch scheinbar heilen 

Welt zu den KaiserJägern abreiste, Thora, die lockenumwehte. 

Er hatte sie gestern gebeten, nicht herzukommen. Nun war 

sie oocn da, allein, und schwenkte dfs Taschentuch wie ehe­

dem. Er riß die I Litze vom Haupt und ließ sie kreisen und 

rief inr seinen Gruß zu, den das Gebrüll der stimmen ver- 

scnluckte, rief und rief, bis die Gestalt kleiner wurde und

ihm nicht, dieses der französischen Offizierskappe nachge­

bildete, von einem Goldstreifen umwundene halbsteife Fäß­

chen mit Schild. Erbittert dachte er: Uniformen, Vrffen, 

ierät - Österreichisch, die Pützen und Helme französisch, 
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das Kommando rumänisch, ich deutsch, geschmückt mit fremden 

Federn. Was bin ich? Wes ist Rumänien, das sich mit selt­

sam verkehrter Front anschickt, Ungarn fürs bendland zu 

retten? Las war bisher immer die ’ufgabe der ^eichshaupt- 

Stadt. Und dann dachte er: nun jsht 34« heim. Ihre langen 

Peine schreiten aus. Von den Pergen stürzt der -bendwind, 

verflattert mit den letzten Flocken des inters, und preßt 

den Kantel an ihren Leib, aie Brüste umschnlegt er, die 

kippen umkü: t er, die Unsre zerzaust er, die Wangen trock­

net er. Ach, ich hätte ; ich gestern in der Wachstube des 

Stadttores nicht mit Küssen begnügen sollen. Jetzt tritt 

ihr Fuß vielleicht auf die Scherben der zerschossenen La­

terne. Sie erschrickt. ^ber die langen Beine schreiten un­

ablässig aus unter dem warmen ^ock. Sie ist traurig und 

sehnsüchtig. Las bin ich auch.

Ischigs tippte ihn auf die Schulter, zog den und schief, 

das trockene Gesicht verzerrte sich verächtlich:^Kaiser- 

jäger und Flieger zur Infanterie erniedrigt -^peinlich, 

was? Seit gestern bin ich bei euch und aushilfsweise egi- 

mentsadjutant, sonst Kommandant des Regimentstrosses, auch

s Feines 1 Frei Wochen war ich bei den rumänischen Fliegern, 

r n mochte mich dort nicht. Isst du die ganze Kompanie bei­

sammen? Kein Vann verduf te t?

*Keiner!M

”Pps freut den ^1ten. Komm mit!M

Ler Oberst leimte mit offener Feldbluse in den Fols 

schwitzend und müde. Sr lachte wie erlöst, als ihL scLiga 

meldete, bei keiner Kompanie ieale ein ann. Inmitten der 

dicht zus ammenge keil ten Senar von Offizieren, die neben ihm 

gaben und standen, streckte er einen Pecher vor und ließ 

i-hrr 
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ihn 31 oh von einer Ordonanz mit «»ein füllen. uingt mir 

ein Kiltes altes Lied , bat er, "Kibitschev.itsch, stimm' an, 

du kannst es am besten”.

i ajor Kibitschewlt^ch war als Lohn eines k. u. k. Jberst- 
leu^ants, in Bistrilz aufgewachsen und hielt sich für einen 

Siebenbürger Sachsen, glich aber eher einem etwas kleinge-

Serben^, ^ackennasig, mit abges teiltem uin ^erkopf, 

das Antlitz kühn geschnitten, so hockte er da ’Aie ein Lper- 

ber\ hatte auf der linken Leite der ~eun ucnlaulen 

zum Einnesteln seiner Auszeichnungen. DaL er die Orden 

nicht anlügen durfte, erboste inn ungemein; wenn er be- 

trunksn war, hängte er sicu geknickte Streichhölzer an 

die Brust, genau zehn utück , unu flucnte stundenlang. 

Während er jetzt den Schnurrbart mit Laumen und Zeigefinger 

flach strich, öffnete er den Kund und sein samtener Baß 

grollte gefühlsam:

"Drüben im Abendrot

Fliegen zwei <ruhen -

Vann kommt der Schnitter Iod,

Um uns zu mähen?

Es ist nicht schad!

Seh ich nur unsre Fahnen wehen

Auf Felgered!"

Der Oberst seufzte: "Das hast' schön gesungen, und schön 

ists und wahr ists. Aber ich bitt mir us, reine zerren, 

haut ist Belgrad die Hauptstadt unserer Bundesgenossen. 

Eigentlich nicht zu fassen!” Er wischte sich die ugen. 

*KO ja, die derben. Und nun etwas Ungarisches Bit Papri kal 
^]^gaAs8Uig, der Kommandant der werben Kompanie, ein 

sehr unanständiges und zugleich trauriges und poetisches 

Lied, dessen deutscher Sprache nicht »iedergege 
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ben vu.rden konnten, ohne dab eien boeaie und Vehnut verflüchtig­

ten. Ule sangen mit«

“So e^on wie Kibitechewitech kannst du es nicht, Flags. 

Tist halt ein Gescheiter, ein Doktor. .o hast du den gemacht?

n, in Wien. Aber du bist doch Rumäner! AM*, Philosophie. Na, 

schaust, also wirst du Lchalprefasaor werden".

"Nein, Herr Oberst."

"Nicht? Wae denn? Ja, weiß schon, Bücher schreiben; hab 

davon gehört. Rumänische p Lieber. Iber was denn?”

•Gedichte macht er, gedruckte Gedichte”, sagte Zibitschewitsch. 

do? Ritte, was hast du für nuazeichnungen?" 

laga nannte sie.

I er Oberst nickte erleichtert. "Ganz anständig! Du mubt 

entschuldigen, daß icn be neugierig bin. einmal einen

I ich ter bei mir gehab t oder eigentlich - ein Journalist wars, 

auch uktor der hilosophie, ein Ungar, n0 ja, vielmehr — er 

Wer gar seiner, aber eiadjariache . rändeln jpf, die 

hat er gehabt, COesuth, Freiheit, ,os von Habsburg. Und dann 

bei Gorlice - immer Durchfall, jeden ^ag, zuletzt offenkundige 

Feigheit vor dem Feind, an geniert sich, so einen (erl auch 

nur anzuschauen. Lu» Rechnungsführerkurs hab ich ihn wegkoamah* 

oiert. Nach paar Wochen sitzt er, der .acninierer, im Zriegs- 

Pressequartier und schreibt Zinnorlandsaufsätze über die el- 

denstückel der ungarischen Soldaten. Und wo ist er heute? Ihr 

glaubt es nicht - bei die Polscnewipken in Budapest, 1edakteur 

bei einem gro ^att. Ich habs selber in der Zeitung gelesen", 

bohiga räusperte sich: "Ich wette, Christes will rumänisch 

singen, err ajor, weißt gu noch? Bei der achten Isonzoschlacht 

hft er im Unterstand jede Nacht so laut gesunken.•

Mwitseh bestätigte e ie eine fonauae und mit 

eldenachaft! Dabei ist er aus Pogarasch und dreißig Jahre alt. 
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^ber Lehrer h^bon kindliche srLen.’

« ;A, dann leg los, Chris tea, bist mir eh zu still!

Ler Leutnant preßte den dannen Mund zusammen und geb sich 

den Anschein, als hätte er niciiu verstanden. Ler Oberst seh 

Inn kurz an und wiederholte die Aufforderung in rumänischer 

Sprache, worauf sich der verbissene Ausdruck des dörflich 

derben Gesichts in ein Aufleuchten verwandelte. Sogleich leck­

te aich Christea die Lippen und lieh den nf ang eines patrio­

tischen Liedes erklingen, das keiner der Kameraden kannte. 

Als er die höheren töne nicht bezwang, brach er ab und begann 

nochmals in tieferer Stimmlage. r merkte nichtf da^ alle^ 

lächelte^ Lie Augen halb geschlossen, brachte er drei Stro­

phen ir Marschtakt hervor und erhob sich bei der dritten, um 

seiner Begeisterung die erforderliche Prustfülle zu gewähren.

«Sehr heroisch! Ein Lohengrin aus Fogarauch!" meinte der 

Oberst, “So! Und jetzt haben wir genug vom singen! Frinken 

wir lieber.n
Die ^^^^^Pegimenls bummelten, bei irgendwelchen n; 1- 

los teilen oft s uundenlang stehend» westwärts. Am Morgen mel­

deten die Feldwebel, in jeder Kompanie seien fünfzehn bis 

zwanzig ann abgängig• In der de dienens tr ecke lagen nie 1ör- 

fer, aus denen sie stammten.

’’Gendarmerie verständigen! M stöhnte der Oberst.

Brat um die itte des dritten ages endete die Fihrt im 

Erzgebirge auf dem Bahnhof einer kleinen Ortschaft, aus der , 

die ungarischeWWw vor^Mr^hslben^öch^K^gezö^

/ wä^die Bauern, evaflaito*» Nebel und Sprühregen druckten 

Rauch der Lokomotiven nerab und verqualmten mit dem beizenden 

Lestrnk dre enge ^al, über dem die rannenhünge in die olken 

tauchten. Steifbeinig spreng die verfrorene i annschaft aus \    __
, Aw /A hLwZ )
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den Viehwagen und sammelte sich um die Feldküchen, die dam- 

pfand auf die Rampen rollten. Bald darauf stieg 'Mor KlMt- 

schewitsch in den Settel, der ■ ■berat saß mit seinem Stub auf.

,,< s erste Bf bullion mar3chierte •
roch ehe es dal f durchquert . . hielt die -.pit^e 

jähling* toi’ eiddehaue an. Die Stockung lief nie eine 

„eile in nie Kompanien über, cie ebenfalls haltmachten. *W 

dem Gebäude traten fremde Offiziere und ein bürgerlich Je- 

kleideter, nach Aussehen der Ortsschreiber. Ein heftiges Ge­

spräch begann zwischen ihnen und dem Oberst. der plötzlich 

weites^ritt, von seiner Begleitung gefolgt. Die Dionne setzte 

slen wieder in Bewegung.
Der Major aber blieb auf tänzelndem vferd beim laus zuruck, 

dicht neben einer an die verschlammte Strafe gestellten "oh- 

re, auf der ein toter rumänischer Hauptmann lag. Daß man ihn 

aus dem Fegen nicht fortschrffie, dünkte die Soldaten seltsam; 

sie spähten genauer hin und gewahrten, daß die Augen der Lei- 

cne ausgestochen waren, die Nose hembgestreift, und kreuz­

weise auf geschnitten klaffte der Bruch. in der gra liehen 

unce stak ein Hohlkopfgroßer Klumpen -cKererde, aus dem ein 
Löckchen ragte, daran oben etwas mißliches ac^PPta, ein 

...inenstreifen, ein Fetzen vom demd.
iner der fremden Offiziere, der spitzbärtige Jberstleut- 

nant im PalSEtsl, rief aen .erscuierenden zu: 
Burschen, was die Boten getan haben! Sie verstümmelte* Öffi- 

zier* bei lebendigem hoib. seht hart Sie stopften i de in 

die DMrme und den Stecken dazu, und banden einen Zappen daran 

tut- dem sind madjarische 'ort^mit Tintenstift geschrieben. 
Li kann es noch gut lesen! He du!- leb c n lnd.be* 

amten in die Rippen: "Lies vor, wie es da steht!" Und der 
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faßte mit zwei Fingern drs Fähnchen, nob es an und kreischte 

rumiiöCh: "ica lese, wie es geschrieben ist ! ”, uf er 

mad Jarisch forVfuhr: Bumäne, 'hier häsdie ungarische 

rds! "

Kibitschewitsch beachtete die beiden nicht, die ununter­

brochen dieselben Sätze wiederhol len, indessen Glied um 

Hied heranzkam. r musterte die erschrockenen, scheu ver- 

s tummten Gesichter seiner Leute und trieb sie mit der beh^nd-

3 chubten Fechten an, rescher auszusenrol ten. dur wenige 

ließen einen LrutgS hören, j^rs den Oberstleutnant 

x exsnxxurufder wilde '/ erwünschungen erhol ft hatte, 

zu noch lauteren zurufen bewog* Schriller gebärdete eich auch 

der Hotär^ ^ber die Soldaten schwiegen. Als das Bataillon 

v er überge*»ogen war, legte Kl bit sehewitsch die hand an die 

Lütze, neigte das Haupt vor dem loten, den Oberstleutnant 

grüßt« er nicht, und gab dem rf erd die Sporen. im Galopp jag- 

le er den Companien nach, lie fremden Offiziere wendeten sich 

der Gegenrichtung zu. Das nächste Bataillon marschierte heran.

"Zerr Leutnant*, sagte Korporal el1 zu Lutz, "die ueiche 

ist un^er Brüdern mindestens drei age alt. Die gehört ins 

Grab. ' n stellt^ sie vor dem Jemeindeir us nur ms , damit 

alle ausgeladenen Regimenter sehen, was die Bolschewik! für 

eufel sind. Las brauchen die Begatier uns nicht zu lehren. 

Ich war in der Ukraine. Da gabs noch ganz andere Sachen zu 

schauen. Aber ist es anständig, ote zum HaKat zu rachen? 

jetzt werden sich unsere Kerle fürchten und glauben, die Ua- 

sarn gehen auch mit uns so um, weil wir Landesverräter sind.* 

"oie naben doch selber den Kaiser verraten.” 

nfclft das uns? Aber, Kerr Leutnant, was machen die?” 

,utz hatte sich plötzlich in den Straßengraben erbrechen 

müssen.
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Korporal Bell schüttelte den Kopfs "Sie werden doch nicht 

verdorbenes Fleisch gegessen haben?”

alte ahl* Wollt*

”^a Befehl, ich spreche ja nur euren die ■ lume.p

Am nächsten Lag übernahm die zweite Kompanie die Spitze 

der Dionne und staffelte sich zum Gefechtamarach* Vorn hei 

der Vorhut, den Korporal zur ^eite, ging Luts ins Niemand»** 

land hinaus, das immer noch die Heimat war, Siebenbürgens 

Bandgebiet, bewaldete Bergrücken im unentwegt fließenden re- 

gen. wunderte ihn, der früher den Krieg als blutiges Ingen 

um wenige behüt aoLgrübes erlebt hatte* wie sich dessen Antlitt 

hier anders enthüllte, als Wanderung durch 'hier, vorbei an 

Lien, r ue denen rumänische Bauern, < ^Uh an den

: open, den nassen, dumpf riechenden Schafpel» um die acnuitsr, 

hervorstarr ten* Die Pol smUtae auf dw verfilz ten Haar* des 

demd über die weiße enge Wollnose hängend, kamen sie zögernd 

naaer, lächelten verlegen und ängstlich. Ach, sagten sie, wenn 

sie befragt wurden, die Boten seien vor einer Stunde geflohen 

und wollten wiederkehren. Hörten sie, das werde nie geschehen, 

so nickten sie bereitwillig und waren klug genug, nicht zu 

widersprechen, ob sie auch davon nicht überzeugt schienen und 

sica hüteten, beblechtes von den früheren Machthabern zu er- 

z ä h Len. _____ r
-dashrern a bend (ha tte^Ohristes/einige bedrängt, sie mühten 

jubeln, sic seien befreit, "habt ihr denn keine blaugelbrote 

8nne?•
”Plaugelbrote Fahne? Nein! Wir haben eine rotweißgrüne. 

Die liegt im Gemeindehaus, (aber# es ist^weit bis hin, sicher­

lich weht sie dort, damit ihr euch freut.

”/ch, ihr Esel, das ist die ungarische Panne. Eure ist 
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blaugelbrot."

" »enn der Uerr es sagt, wird ec so jein. Jnser Nearer hat6, 

3o ein blnugelbrotes Bändchen an der Brust?

" lebt ihr eine rumänische Schule oder eine ungarische?" 

"Früher war sie einmal rumänisch, dann seit 1917 ungarisch 

und seit dem derbst ist sie wieder rumänisch.n

"Fis Föten haben sie rumänisch belassen?"

"Ja, Herr."

"r.o ist der mehrer?"

"Len haben die Boten mitgenommen."

"Jie werden ihn aufhängen. laben sie viele bei euch auf- 

gehängt?”

"Niemanden, wir sind ja arm; in Sroßwardein und Kra^na 

sollen sie einige 'eiche niedergeschossen haben, auch gehenkt. 

Jen Armon tun sie nichts. Jur den Pächter auf dem Gut unseres 

-arons schlugen sie to t, ^be^'drs waP ein böser mm. ”

"Lenkt daran, daß inr befreit seid und keine Ungarn euch 

mehr befehlen werden. Jie Petria Jama nimmt euca nuf."

"Ja, Herr!"

Jech diesem Jespräch war Christen wie ein Irrer durchs Dorf 

umnergeirrt, wo in Jtällen, öcneunen und ötuben die Soldaten 

lange brie ten, die ädchen Kneiften, lachten, schliefen und 

tranken, und spät erst hatte er wieder ins Virtshaus ^u den 

Offizieren zurückgefunden, die es nicht anders trieben als die 

annecheft, und war dann so durstig gewesen, d r den ein 

aus dem Bierglas in den ochlund goß, immerfort jammernd, ein 

' fhrhundert werde es dauern, bis das blöde Volk Verstand annehme. 

"Bruder/ hatte Blaga erwidert, "das Volk ist gescheiter als 

wir, 6b hat schöne Stickereien, Jrüge und Lieder, es glaubt an 

den eufel und die Feen im aid. Nicht auasudenken, wenn es so 
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wäre wie ein Schulmeister”.

Dc war Christen mit beiden Armen Lutz um den :irls gefallen: 

»Das ist ein schlechter Humane, ^aber du bist ein filter S?cns, 

und wenn ich euch nicht liebe, so nur, weil ihr besser seid 

als er. Ihr steht immer zu eurem Volk. Sieh, er lacht - er 

lacht *

ehr hatte er, vom Schlaf überwältigt, nicht sagen können, 

und Jekel war es gewesen, der ihn auf die Bank bet bete und 

ärgerlich schalt: "Laßt ihn doch! Ich lebte als Schulbub ein­

mal in der Pults bei schwäbischen ^euem; die wußten euch nicht, 

was sie waren. ich Kanns ihm nachfühlen, wie es ihn scnmerzt."

11 ich bitte dich, Jekel", hatte Blage sicn gewehrt,-Schmerz 

in .uren - es mut nicht jeder Schafhirt ein Sprüc hernach er sein.”

Später war ischiga eingetreten.

"Pu riechst nach Heu wie eine ücheune”, hatte < ibitschewitsch 

ausgerufen.

MWo soll man sich denn sonst mit einem Mädchen ins irockene 

legen?"

"Ach, ihr jungen futter! Ihr wl t nicht, daß die lebe erst 

mit vierzig Jahren zur Kunst wird. Stachliges Stroh und eu, 

SlBubt es eurem i ajor, ist gut für Anfänger, erfahrene änner, 

ich bitte euch, bevorzugen Daunen!"

An die weiteren Gespräche erinnerte sich Lutz nicht. Sr 

hatte sich in die elende^^mmer der Wirtschaft geflüchtet, und 

darnach schon lange geschlafen, als er davon aufwachte, dal 

sich Kibitschewitsch ins Nebenbett legte, sich »kratzte und 

fluchte, sein »ueib sei voll Leu, Spreu uno uäcksel, er selber 

ein liederlicher Hengst, der sich wie ein Fähnrich betragen 

axxxe habe.

ie still die Landschaft, lügel, Id und Liesen, hinausfloß, 

triefend von euchtigkcit, frühlingsgrün, von indstößen er­
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frischt! Herrlich war es, an der Spitze, leider bis auf die 

laut naL, hin^ugehen, gewärtig, aus jedem "Rusch Schüsse au em­

pfangen, doch den ganzen Lag blieb es ruhig, während hinten^ 

beim geschlossen^ marschierenden Regiment Geschwät ., Rufe, Be­

fehle, Getrappel der Stiefel und Hufe die Luft erfüllten; und 

beim Lroß, den Iscaiga kommandierte, blockten Schafe, brüllten 

Binder, wienerten Pferde, eine stündlich wachsende mitunter 

jäh zusammenschmelzende Herde. Per Oberleutnant requirierte 

nicht nur, er kaufte und verkaufte auch. Er hatte den absonder­

lichen Stil dieses Feldzuges als erster begriffen, bei dam sich 

viele Taschen in Uniformen und nürgerkleidern füllten und aus 

vielen Ställen, Stuben und Scheuern mancherlei verschwand.

Am ^bend hielt das "Regiment an. Lutz stellte Feldwachen aus. 

In den Dörfern begann auf neue das 'bkochen, Singen und blei­

erne Schlafen. Zwanzig Kilometer tief war Land eingeheimst. Lie 

Boten wichen schneller, als man nachrücken konnte. izgsdrauf 

<' godrrruf folgte ihnen der Vormarsch wieder gemächlich. Selten 

horte man von fern ein Geschieße, vielleicht knallten dort un­

garische Gewehre, vielleicht erlegten die rumänischen Geflügel 

und Schweine. Rechts und links schwärmten Abteilungen aus, Orte 

seitab zu durchschnüffeln, ob sie leer vom Feind seien. Die 

Truppen fragten sich bei den Bauern durchs Gelände. Wie grölen 

die Leutnants, als einer erzählte,er habe von ..einem Huptmann 

wissen wollen, wo die Gemeinde liege, die er durchsuchen müsse, 

seine «andkarte reiche nicht so weit, "ach," antwortete der, 

"du eroberst halt bis an den Rand der Karte", das tat er denn 

und blieb mitten auf einem Feldpfad stehen, guckte ins Getröpfel 

des regens, der immer noch fiel, sah vornMs ein Dörfchen, im 

R cken ein zweites, und weil das erste größer war, stieß er 

tapfer her den Fand der Karte hinaus, "fast wäre ich darüber 

gestolpert"; es lohnte sich; die Roten hatten den .eiler nicht 
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besucht, so erwies er sich ergiebig an Schinken, Pf1aumenscimaps 

und was den Soldaten sonst noch frommt, einschließlich der 

kraftvoll nach Dung duftenden Weiblichkeit. Rumänien aber besaß 

eine Ortschaft mehr. , , x ? A

-H?n^c bend^^suchten -utz und Jekel, nachdem jeder 

seiner Kompanie Quartier besorgt hatte, eine gemeinsame Unter­

kunft und kamen, von ihren Burschen Georg und I ut u begleitet, 

an eine Bauerhütte außerhalb der Siedlung. Ein Greis mit dem 

Gesicht eines Apostels stand davor, sog die Pelzmütze und ent­

blößte die ungewöhnlich schöne Stirne und sein weißes Haupt. 

Neben ihm, erquicklich anzuschauen und über?us neugierig, 

luchste ein sechzehnjähriges ! ädchen. Es trug zwei mehrfarbig 

quergestreifte,schmale, von Goldfäden durchwirkte Schürzen über 

dem Leinenkittel, vorn die eine, die andere hinten. Das muntere 

lesen erinnerte Jekel an Lenuco, nach der er vor drei Jahren 

üit Pippin gelechzt hatte; darum fragte er hastig, ob er hier 

mit seinem Warner r den nächtigen Könne.

"Nie Herren befehlen”, antwortete der Bauer und öff­

nete die '^ür in seine Stube, während die braune Hübsche beide 

Hände erregt auf den und preßte.

Das Feuer im gemauerten Ofen erhellte flackernd den ^um 

und an der Wand das Bild eines Husaren, der mit geschwungenem 

Säbel unter den Flügeln des Doppeladlers übers Schlachtfeld 

sprengte. Im Schein der Flammen glänzten bemalte onkrüge, die 

in die Zähne einer Holzleiste eingehenkelt hingen. Zwei Truhen, 

Liegestätten, Tisch und Stühle - mehr war an ubeln nicht vor — 

iden. Nach dem wegen heimelte die Wärme an. *uf einen "ink 

des Gro vaters befreite das ?ädchen die Leutnants viel hurtiger 

vom schmutzigen Schuhzeug, als es die -ff i zier sbur sehen fertig­

gebracht hätten, die das Gepäck noch gar nicht abgeschultert 

hatten. Sie packte die Stiefel, trat darüber hinweg, klemmte 
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sie zwischen die nackten Schenkel/ und mit einem nuck, dem Jekel 

und Lutz nachhnlfen, indem sie ihr den anderen Fuß ins runde 

Gesä- stemmten, war bli bzscnnell und viermal hintereinander das 

.erk vollbracht. Las freute die (leine so, daz sie in die lan­

de klatschte. Larauf streifte sie den Gästen die Strümpfe he­

runter, holte Wasser, auch dies auf Weisung des Großvaters, 

Kniete hin und vusch ihnen die Füße. Georg nickte seinem Herrn 

Lutz zu und wunderte sich: “Ein braves Ding."

"Und du stehst und gaffst. Verschwinde!"

Jetzt brachte sie, wieder vom Alten dazu befohlen, ilcn 

und (äse, Gpeck, Brot und einen Krug ein, trug die gleiche 

; tzung den 'urschens kam wieder, federnd vom Vergnügen, dienen 

zu dürfen, una als Jekel ^ie tätschelte, schlug sie ihn auf 

die Hand. Veder der Greis noch sie a en mit. Las biblisch ein­

fache ahl war rasch verzehrt. Sie räumte Geller und esser 

fort. Ler Großvater flüsterte ihr etwas zu. Sie seufzte und 

lief davon.

Jekel, der ein Weilchen später aufstand und durch den Hof 

witterte, fand sie nirgends. In der Stalltür hockten gesättigt 

die Turscnen. Ihre Augen folgten ihm spöttisch. "Futu", knurrte 

er, "leg uich ins neu und schlaf, such du, Georg".

"Vie ein Leh ist sie b^r den ^aun gesprungen," sagte Putu, 

indessen Georg, der ein lugendbold war, wegblickte.

"Ich glaube, Putu, ich muß dir demnächst einige Ohrfeigen 

geben!"

"Sie sollen leben."

. Is Jekel in die Stube zurückkam, lächelte der Greis freund­

lich: "Herr, sei nicht böse. Lu suchst sie vergeblich, orgen 

marschierst du fort, una sie bleibt hier. Ta ist es besser, 

wenn sie nicht weinen muß. ! adchen gibt es genug. Ich war sel­

ber Soldat." Er lächelte weiter, und im Bknn der Kraft, die 
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von ihm ausging, errötete Jekel.

Per Bnuer wurde ernst: "Kun sagt mir, Herren, wo ist der 

kaiser? Es freut mich, dal? er euch hergeschickt hat, die Boten 

zu verjagen”.

"Der <aisSr?"öö^s«K.Lutz.

Jekel setzte sich so steif, als nätte er einen Befehl em­

pfangen, der ihm erläutert werden müsse, vor den bedächtig die 

Jläser lullenden Bauer und betrachtete inn sputuisen.

"ihr habt an der Uniform Abzeichen, wie ich sie nie sah, 

aber es ist des Kaisers Uniform”.

"Wir sind rumänische Soldaten”, erklärte Lutz, “Vir haben 

euch von den Ungarn befreit.”

"Ja, man hört das überall. Doch Ordnung in seinem :^nd schafft 

allein der Kaiser. Rumänen seid ihr nicht. Ihr redet deutsch 

miteinander. Das ist die Loldatensprache. Auch ich habe sie 

einmal gelernt und je «zt fast ganz vergessen. Ich bin zweiund- 

siebzig Jahre alt. Nur die Kommandos, die kenne ich noch. Bei 

den Husaren kämpfte ich in der Lombardei 1866 gegen die Italie­

ner. Seine kaiserliche Hoheit Erzherzog Albrecht hat mir die 

silberne Tapferkeitsmedaille, die ihr. Herren, sicherlich auch 

habt, nach der Schlacht Bei Custozza /Mgeheftet. Den toten 

Kriser sah ich zweimal. ir defilierten vor ihm in ien. Und 

dann habe ich ihn in kl; usenburg gesehen. Er sät in der Kutsche, 

ich will nichts gegen Kaiser Karl sagen, aber er hätte recht­

zeitig die Grafen und Kommunisten in Budapest verhaften lassen 

sollen. . ie sine alle einer wie der andere. Jott sei gelobt - 

jetzt ist er wieder im Sattel! Schüttelt den Kopf nicht. Ich 

habe meine Augen. Ihr seid richtiges Militär und tragt die alte 

Uniform. Na? Hure Soldaten sind nicht so stramm wie früher. Das 

kommt vom langen Krieg. Doch ihr seid anders als die Boten. Mit 

euch ist die Ordnung da. Und ihr, Herren, sprecht deutsch. La- 
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ran merkt man, daß ihr wirkliche Offiziere seid.M 

«Wir Kommandieren rumänisch.”

"uat man die üonved-nicht ungarisch kommandiert? Tie armen - 

deshalb waren sie weniger geachtet als die anderen Regimenter, 

die deutsch Kommandier ten. Ihr wibt es doch. iel- 

leicht seid ihr rumänische ionved. 'ag sein! vielleicnt hat der 

run uni sehe König äs« falser einige BiviaIonen auegeliehen. 

hatte 1349 schon der russische Kaiser dem unseren geholfen, alD

Uniform, ihr zerren redet deutscu miteinander. Ihr seid keine 
iremo^^^ Offiziere ces rumänischen Königs, so konnte 

der seine iruppen nur herschicken, weil der leiser es 

mub auch er gehorchen, hier im Land des Kaisers.

lein, sie lachten ihn nicht aus; erstaunt, gerührt

will» ihm

und nicht

sehr eifrig man ten sie sich, ihm ^ds-D<sE»e^-en, daß er einer Welt

anilins, die -d^66Äeestorben war. Bald erlahmten sie, fast wie

verzaubert. Er glaubte ihnen kein Wort. Sin Königreich Rumänien 

dfi3 sich Siebenbürgens bemächtigte, ein selbständiges Ungern - 

drs begriff er nicht. Vas sie ihm sagten, hielt er für List und 

lächelte mild. Für ihn schwebte der Kaiser wie der 'dler auf 

dem 7ild an der Wand mit geöffneten schwingen über den guten 

Soldaten, die er entsandt hatte, die Gerechtigkeit wieder sufzu 

richten.
”Ihr verschweigt es mir. ^enn ihr Lefehl dazu habt, dürft 

ihr nicht sprechen. Oder haben aie Generale euch nicxits Mltge— 

teilt, so jungen Offizieren!' ^Lt nur sein - wir hören die Wahr­

heit bald."

^r erhob „ich. "Wo sind eure Burschen?”

«ich schickte sie in den Stall schlafen”, sagte Je ke1•

«Bann uelfe ich euch ins Bett."
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Hr "breitete saubere Lm ken uber die ^trohsäcke, Überzog Kis­

sen und recken frisen. Ehe er sie allein lieh, blieb er an der 

Für stehen und pfiff ohne Fehler die irydnsche netraite.

Jekel strich sich über die ötirne: "2um Teufel, träume ich? 

lieser Humane lebt noch in der Zeit des Prinzen Äugen. enn 

Christes hier gcamm wäre, teatt» er den 1 eretrnd. v-orlorenry 
A

:,utz antwortete : "Sag lieber, IM »WM» L aj»t hat alles ver- 

loren, Verstand, v-ornwi-ft und Heist. Fer ' lte weiß wenigstens, 

daß es für uns ohne das große neich keinen Frieden mehr ibt, 

nie mehr. Fas ist eine verdammt zeitgemäße Erkenntnis".

"In einer Woche hat er entdeckt, wer wir sind. Dann möchte 

icn nicht in seiner Haut stecken.“

“Heinl Er wird uns bloß für so etwas wie ungarische Grafen 

und Kommunisten halten und weiter auf die gerechte Ordnung 

warten. Er glaubt ja an Gott."

In der FrAhe weckte der Greis sie mit dem Jrut, der in den 

österreichischen Kasernen üblich gewesen war: "Juten orgen, 

meine Herren! lagwach! Auf!" die sprangen vorn Lager und klei­
deten sich an. Atu und Georg waren zur Gtelle.

Hun husente das ädchen an den isch und stellte den rilch- 

krug, äse und Zwiebel darauf. In die Rückseite des ^rotleibs 
ri^te sie mit dem Fesser ein Kreuz. Nieder aß sie nicht mit, 

setzte sich auch nicht wie der Großvater und wartete nur un­

geduldig, -weö man ihr ufträge gab.

"Ihr Jorren, ich wünsche euch, daß ihr im Gefecht in die 

^rusi Lrefft", srgte der " lte, als sie sich -um ^bwmrsch gür- 

teten.

Die Stube leer Le sich. Jekel hielt die inkelin zurück. Jie 

waren einen Augenblick allein, uno er wisperte: "Du bube, warum 

bist du gestern weggelaufen?“ 

"Der Großvater v^ollte es".
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’Tu sollst tun, was die jungen Tinner wollen. Ich suchte dich. * 

Mich nabs gesehen.°

"Oh du Satansbraten! Weshalb nast du nicht Leise Lischt. "

* Warum hätte ich »lachen sollen?"

"Damit ich deinen . und küsse. "

"I ar<" uf hatte ich Leine ^ust."

"Ich weih scnon, wem #u gezischt Hättest. einem Tmeraden", 

erwiderte er eifersüchtig, "du aast ihm die Päße länger gewe­

senen als mir".

Pis in die Haare rot blickte sie zu Roden und be­

wegte alle zehn Jenen wie kleine Jammer. "Vielleicht war er 

schmutziger".

" r ist nur dummer".

"Das scheint mir euch so", flüsberte sie uns entwischte 

über die ocnwelle.

Draußen stand sie regungslos, senrute Lutz an, ein üäcneln 

um die kippen, großäugig und etwas traurig. Als der Jroßvstar 

den Offizieren die Hand zum Abschied reichte, floh sie in den 

Stall.

Immer noch sprühte der ‘egen. -ind stieß ihnen kühl ins Qe- 

sicht. Jekel daente: von mir soll es der isel nicht erfahren, 

daß er heute nacht hätte pirschen sollen, denn das Pehlein er- 

wartete den Blattschuß. Etliche Kilometer später sagte er es 

doch. uUtz blies die Iropfen weg, cie inm über den und rannen, 

zuckte die chsel und entblödete sich nicht zu erwidern, dem 

Mten hätte er das nicht antun können.

^^ch einsr - ooh-e- ständiger t ärschein durchnäßten Uniformen,
nach uartieren in elenden DÖrfern^^usegeraschel und ?loh-

bissen nahm uwtiWBr ein arktflecken das Regiment in der Dämme­

rung m yioriikinuerrt auf. Jud weil der Bürgermeister 
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vor dem Rathaus dem Oberst Brot, Ünlü und einen Becher ’ ein aufs 

iferd ninaufreichte, das netter sich kHxxxx gebessert hatte, 

zwischen treibenden AoiKen Sterne bervorquollen und die Bevöl­

kerung jubelte, überKam es die Soldaten, die aufgeweichte Straße 

im Gleichschritt hinrusiampfen. Sie fühlten sich wie Sieger nach 
.... ............................. ........................  der Schlacht, ohne in diesem merKwürdigen FeldLüg nochY^ulver 

gcrooWav^u haben. Kein Stall - Schulgebäude, Turnhallen und 

ein gräfliches Kastell boten innen Unterkunft. Sie reinigten 

und schniegelten sich, sie schlenderten durch die abendlichen 

Gassen.

Vorher hatte der Oberst etwas Unfa liches erleben müssen, 

’m Ende des Regiments war Techiga, die Hand an der Mtre, an 

ihm vorübergeritten vor dem langen Troß. Perghirten und Knechte 

waren die Frhrersie hockten auf dem Bock wie Krüppel, das 

Haupt auf die Zügel gesenkt, und wollten schier versinken. Sie 

schämten sich. Ihr Kommandant hotte sie allesamt kostümiert.

.j tritt der Uniform trugen sie Fräcke und Gehröcke, auf dem Kopf 

Zylinder. Wo Tschiga diese Kleidungsstücke erbeutet hatte, wurde 

später bekannt. j.u seinen angema ßten Obliegenheiten^ 

auf Bahnhöfen die Güterwagen Lu durchstöbern. Dabei waren ihm die 

erheiternden Gewänder und Hüte in die Krallen geraten.^Ter Oberst 

erstarrte, gab aufbrüllend dem Pferd einen Hieb und lief sich 

bis Lum Abendessen der Offiziere nicht mehr blicken. Dort schoß 

er auf den Oberleutnant los und brüllte nochmals.

"Sie sollen leben", sagte schiga rumänisch und versicherte 

deutsch, er habe den armen verregneten Kerlen des Trains, die 

mehr frieren müßten als die Fußsoldaten, einen Spaß gegönnt; er 

bitte gehorsamst um Entschuldigung. Die schwarzen Feströcke und 

Zylinder werde er einsammeln und in den Güterwagen Lurückschaffen 

lassen.

"Herr Oberleutnant!M knirschte der Oberst, "wäre ich mit dir 
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nicht, am Isonzo im Dreck gelegen, so müßtest du jetzt ins Loch."

"Jawohl, Herr Gberat!*

Kibitschewitscn mischte sich ein: "Verzeihung, die uuppe 

*ird kalt. Der Bürgermeister und ein paar Zivilisten sind ua.

Li sehen verhungert aus".

"Löxkes, noch eine solche RÄuber^eschichte und du hast das 

. riegege richt am tds! Vere tandem?*

"Jawohl, Herr Oberst’."

An der Tafel saßen die gebildeten Herren aus dem Ort, Leh­

rer, ATÄte, Apotheker, der jüdische Hotelbesitzer. Sie wähnten, 

es erfreue nie Offiziere, wenn sie nacheinander ans Lias klopf­

ten und Reden hielten. Der Oberst nickte dazu: "Danke sehr, 

weiß schon, wir sind Befreier!" Plötzlich lachte er: "Löxkes - 

dein Wohl! Nein, so ein Schlawiner!"

"Ich bitte gehorsamst, Lerr Oberst, wenn man einen Flieger 
j» 

zum Trrinkommandp.nten degradier^ pasier t halt allerlei!"

"Dienst ist Dienst! L^rn das auswendig! 'Iso, meinetwegen

- j-rosit".
..ohl der Bürgermeister ein ; adjare war, beglückte es ihm, 

dm* er jetzt deutsch sprechen durfte. Wie peinlich, wenn seine 

Befreier nur rumänisch verstanden hätten! Während er das mehr­

mals wiederholte, lief über sein breites, zersorgtes und männ­

liches ntli tz ein Wechsel von Gefühlen« Den Schnurrbart immer­

fort erregt zurechtzupfend, dachte er: nun ist Ungarn den ver­
fluchten Waschen und auch den verräterischen Rumänen und 

Specksachsen aus unserem eigenen nd ausgeliefert! Dennoch 

atme ich auf, weil die l(oten( Vor ihnerr^a^ fen. 'ch, hilf 

uns, Gott der ' adjaren!

Er erzählte, wie die Kommunisten gehaust hatten, ilbor Ssa- 

muelly sei dagewesen, der skrofulöse, fischäugige, einst in 

Großwardein und Budapest gescheiterte Journalist, der mit dem 



- 5o -

onokel im Auge und aem des er an seinen Vatersnamen an- 

hängtet so gern als Adliger angesehen werden wollte• her er 

stamme aus Galizien, der Deserteur, der sich brüste, im rieg 

beim ersten Schuß zu den Fussen übergelaufen zu sein, ^efür 

sei er nun der Busenfreund des allgewaltigen ^ela Kun und Be­

fehlshaber des gesamten Etappendienstes der roten Armee. Per 

war dagewesen, umringt von seiner 1 errorgarde, den ,eninbuber^ 

denen im Koppel Bündel von Handgranaten strotzten. Er ließ 

sich am Marktplatz auf einem Stuhl nieder, warf ein ^ein läs­

sig übers andere, steckte sich eine Zigarette mit ■oldmunöstück 

in die dicken Lippen, grinste, riß Witze und hielt dabei Ge­

richt über die von den Schergen nerangezerrten Opfer. Nachher

Gehenkten an den

"Und Sie? Waren Sie versteckt, Herr Bürgermeister?" fragte 

der Oberst sehr »la* laut, weil eine Zigeunerbande fiedelnd 

in den Saal marschierte.

«Zu meiner Schande muß ichs gestehen; ja. Im Gebri' e .

"Warum - Schande?"

»Ich hätte inn umbringen müssen!"
Der Oberst musterte den kräftigen, doch recht bedürfen 

Herrn: "Aha! Aber womit? Hatten Sie heute dazu?"

“Leider wague niemand der Bestie zu widerstehen, und im 

ust verbreitete ein Kerl, der mich abgesetzt hatte, Schrecken 

und Angst. Gottlob, der Spuk ist vorbei. Ich danke Ihnen, Herr 

Oberst."

"Wofür? ich bin wie die Jungfer zum Kind gekommen. Vir 

rücken vor, die Boten ziehen ab. Alles einfach wie eine Wet- 

schen!"

»Kenn Sie wüßten, wie selig die Bevölkerung ist!M

"Anfangs, Herr Bürgermeister, immer nur anfangs.”
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'*Jein, entschuldigen Lie, nein! Se 14^ n-i«d n 11 a. Ihr Re­

giment ißt aus Siebenbürgen. ,s Lommt der Pevölkerunr vor, 

als hätten die eigenen Söhne das Vaterhaus gerettet!”

"Ploß hat der Eigentümer gewechselt, Herr Bürgermeister.M

Die Tür flog c uf. Ein Feldwebel spähte durch den xabaks- 

quelm herein, eilte auf den Oberst ^u und meldete inm etwas 

ins Ohr.

"Herr Leutnant Pheindt!”

..utz neigte sich vor,

“Du nimmst zehn Dann und bringst jeden Soldeteh, den du 

auf der Strafe triffst, in die uartiere! Sofort!"

Zwischen durchwühl den Schränken im Kastell, inmittenfver- 

streuteIh<^gu7röiMTrH, iiiu i Pi'th-n<cf Tnderkleid-

chen und Säuglingsschuhe erblickte, fand Lutz von seiner 

Kompanie nur etliche betrunken schnarchende Danner vor. Er 

stieß sie mit dem Fuß an, rüttelte sie auf und stellte sie 

mühsam zur Patrouille zusammen, die ihm mißmutig folgte, die 

Gewehre in der Faust oder über der Schulter, wie es ihnen 

paßte.

Dann erfaßte sie als von üoerallW^ aus den dunklen 

Jassen Geschrei unu Lärm herscholl, eine witternde Jagdlust. 

Am ärgsten dröhnte es in den Gasthöfen. Gie warfen sich hi- 
4ioxl, „ 

nein. Ha I bb e r a uschtAmt 
3^^ räumten sie die erste Wirtschaft. Die Fest genommenen 

fühlten sich bei der nächsten Schenke auch schon als Polizei.
Q</mw*A(£a4U' 

Inr Trupp wuchs ununterbrochen. In einem s^ü-VOL-he«d«<^nnkgs^ ’ < 

bäude entdeckten sie Soldaten, die mit Äxten den Stahlschrank 

den. Sie schlugen sie entrüstet nieder, 

rissen sie hoch unu zogen sie mit. Sie stürmten in V ohnhäuser, 

aus denen Hilferufe drangen^ und stießen die Deutemacher he­
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raus. Wo immer Radau ertönte, droschen sie zu, zu Ordnungs­

hütern verwandelte Plünderer und Störenfriede, ohne daß Lutz 

dabei mehr zu befehlen hatte, als sie zurückzuhrlten, wenn 

sie zu grob verfuhren. Eine hundertköpfige Horde wälzte sich 

schließlich hinter ihm her. enn sie ans usrtier einer 'om- 

panie karren, trieben die auf gegriffenen Unteroffiziers den 

Teil der Herde hinein, der dorthin gehörte. Hegte sicn \iöer- 

stand, bedurfte es keines Winkes. Lie groteske Zucht des zu­

sammengewürfelten Haufens erstickte ihn im Handumdrehen.

jjUtz schwamm aut der flut einer sich selber bändigenden 

Aufsässigkeit, die ihn vernichtet hätte, wäre einer auf den 

Gedanken verfallen, den dumpfen Trieb zum Dreinhauen auf ihn 

zu hetzen. Er spürte die Gefahr und ließ die heute sich aus- 

toben. Und so prügelte sich der Aufruhr EMr zur iszipiin 

-urück. zuletzt lag das ganze egiment wie aus eigener Kraft 

neu geformt in den Unterkünften.

Lutz tappte allein zum Kasino zurück. Pa und dort hörte 

er ein einen. Las ringsum angerichtete Leid, d^s sicn in 

den verstimmenden Häusern verkroch, würgte ihn. Wie ein Ver- 

f ernt er eilte er durch die utra^en. Vor einem ^ahr hatte ihm 

der Lohn aus der Lombardei im Laghihecken um die Ohren ge­

blasen; unfaßbar, wo er sich jetzt befand!

Ler Oberst, dem er den Vollzug des Befehls meldete, dank- 

te las sig. Er ahnte nicht, welche euf el in sein Regiment 

gefahren waren, während ihn die zobreden der Befreiten lang­

weilten. Immer noch geigten die Zigeuner.

, Jeke1 und Lutz stiegen spät in die Ehebetten eines in die 

»ucae verscheuchten dteuerbeamten. Gegen drei Uhr schwankte 

Georg ins Zimmer, in jeder Hand einen Melkkübel voll Wein, 

auf dem Strohhalme schwammen, und rief: "Herr Leutnant, die 

Kompanie ist fortgelaufen, aber jetzt ist sie wieder da.
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anderen. Ein zweiter weidete sie jus, ein dritter zerglieder­

te sie, angeleuchtet von der Farbenglut eines brennenden Schei­

terhaufens, desien 'Rauchschwaden die johlenden Soldaten umweh- 
ten • die 'ein aus Eimern/und Krügen tranken und am Stecken 

Fleisch über der Flamme brieten« Din Geschmeiß von Leibern 

schwirrte durch die sitzenden, kauernden, herumtorkeInden Jän­

ner, ließ sich von ihnen an die Brüste und unter den ^ock grei­

fen, zeterte und füllte mit srs«h erhaschten Happen ?orbe, 
^öpfe und iragtas^en an; wenn die darin zusammengestopfte 

Beute hochquoll, sie Faust hinein, Platz für 

neue Vorräte zu schaffen. Ihre Finger trieften von Fett.

Als die drei Offiziere am ParkLor eintrafen, ^p äh len si-e^ 

in das vom Feuerschein barbarisch verschonte ^reiben, trippelnd 

vor Erregung heodorescu: "Bleiben wir draußen - die 

Lino jetzt gefährlich.“

Lutz zuckte mit der Achsel: "Es ist meine Kompanie und mor­

gen die Ihre, Herr Oberleutnant“. Er ging auf den Schlächter 

zu, entriß ihm das Wesser, warf es beiseite, trat vor den lo­

dernden Holzstoß, wo er anhielt und reihum in die Gesichter 

^h. Es war, als brächä^u- aus dem Lärm große Stücke heraus, 

bis die stille alle anfiel,

“In den Saal!" befahl er.

Einer erhob eich. Sein Beispiel nötigte die nächsten sich 

aufzurappelH. Lutz setzte sich in Bewegung. Der eine folgte« 

Die übrigen flossen ihm nach wie ein klebriger Teig, murrend 

zwar^doch fast gutmütig. Vom Flur, den er durchschritt, ge­

wahrte Lutz, die lüren öffnend, das in den Limmern viele schlie­

fen, die offenbar am Raubzug nicht teilgenommen hatten.

"Laßt sie schlafen!“ rief er»

Die anderen drückten sich in den Saal nerein, sanken in die 



Sessel und Sofas, manche hockten sich nieder aufs Parkett. 

in Jeetank von Schweiß, Zwiebeln und Wein, Bauch und abak 

füllte den Jaum. Aus den 'hnenbildern an den . inden blickten 

Damen und ihre kriegerischen Gatten, die Hauptleute noch rü­

derer Fähnlein gewesen sein mochten, über die fünfzig änner 

hinweg, die einer W^rbande liehen, an der nur das eine 

verwunderlich war, da sie vergessen hatte, das Schloß anzu- 
zünden.

" or hat euch zu der Schweinerei ang es tütet?"

Immer noch willig nannten sie den Jefreiten, der 

vorschob, nannten vier Soldaten und stießen sie zu den Offi­

zieren. Darnach überkam die dahinter geballte lasse das Em­

pfinden, als sei sie zu einem Schauspiel versammelt Herden,dbw» 

vorne, abgetrennt von ihr, standen ja die schuldigen.

Oberleutnant lheodorescu entsann sich jetzt, daß ihm als 

dem hier Höchsten das Befehlsrecht gebührte.

"Häher!" sagte er lauernd, "näher, ihr meine .leben!"

Beim ertönen seiner fremden Stimme horchten einige auf: 

"Wer ist der -egatler, was will der bei uns?"

"I uni'und zwanzig jedem!" verkündete er und wiederholte es, 

afe Jekel und ^utz ihm zuflüsGerten, es sei Wahnsinn, was er 
beabsichtige• Er kümmerte sich nicht d^um und fragte: "Wer 

will sie prügeln?"

Es meldete sich mit jubelndem "Hier!" der Korporal Pascu 

emes, ein Zigeuner, der weder lesen noch schreiben konnte, 

deshalb nie hätte befördert werden dürfen. Tie lonve'ds irei- 

lich, bei denen er im großen Krieg gedient hatte, waren nicht 

kleinlich gewesen; er spielte die Geige so wunderbar, daß sie 

ihn dafür hatten belohnen müssen. Auch Luuz _ nu^1- 

dem dunkeläugigen Witzbold, der sich allerdings nur <ls e-



- 56 -

meiner Infanterist verwenden ließ; er wnr pfiffig und lustig, 

sein amtlich verbriefter, dennoch unglaublicher Nachname Nemes 

- die madjarische Bezeichnung für Edelmann - g; b wie seine 

nutzlosen Korporalsfressen täglich Anläßlich k n ^.u 

heitern. Ia- er sich zum Zuchtmeister anbot, wirkte zunächst 
vierkantige 

als einer seiner Spälte, weil er eine flugs entdeckt® unde- 
peitsche des geflohenen ochloßherrn mit vergnügteft'^&ken 

schwenkte. "Jie sollen leben, icrr Oberleutm ntp4 Er grinste 

untertänig wie ein rimas, der sich anschickt zu fiedeln.

heodorescu eie noti en nweisun en. 1 er Gefreite 

wurde bäuchlings auf eine Bank gestreckt. Ein Soldat setzte 

sich im ’eitsitz auf seine Schultern, ein anderer auf die 

Neins. Pescu Nemes schälte ihm die ose vom Gesäß, das uner­

träglich weiß und schamlos im Licht des Kristallüsters er­

glänzte. Per Korporal holte mit aller Kreft aus und schlug 

zu.

Im selben ugenblicK nor te man das Schreien eines annes, 

der fern im Flur heraneilte: ”Je, Jungen, ich habe einen zwei­

ten Keller gefunden. Da sine schon welche! ^ie schien ^n in 

die Fässer. Sie s /in. Kommt schnell!M

Ler zweite, der dritte hieb fiel, hsodorescu zählte mit. 

Das helle Fleisch wurde striemig. Beim vierten barst die Jaut. 

eim fünften sickerte Blut in dunklen Tropfen hervor. Der 

Jefreite, der sich bisher an die Vorderecken der Tank geklam­

mert und die Zähne zusammen gebissen hatte, bäumte sich auf 
unc heulte: "Ntch^-ehr! Gebt mir eine Kugel, eine Kugel!"

Pascu Nemes, dem vor Lust Schweißbäche übers Gesicht ran­

nen, hob sich auf die Zehenspitzen, um wuchtiger dreinzudre- 

schen, als der Jehreler vom Flur herainstürmte und so jäh

<nTaß er fast in die Knie brach. Vr sperrte den Mund 

auf, die Augen auf den Geprügelten geheftet, der unter dem 
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auf kl ato eilenden Piemen wimmerte.

“Bist du es, Jonel\?" fragte der Ankömmling entsetzt, 

"Jonei\, w s machen sie mit uir?”
-ircea^

"lu ziehst es doch^^rscnieiden >ie mich, ^rr Jo^rleut- 

nant! Aufhören! 0 wen! Verfluchter zigeuner!"

"Genug!" sagte ^utz.
" »ei ter, Korporal/ v»mMaE5ca^33ESV=5W? Vorwärts ! " rief Iheo- 

doreacu.

ascu ?i eme s schwang die Peitsche kreisend über dem Haupt, 

aber als er sie niedel’s; usen lassen wollte, hatte ircea sie 

ihm entrissen, schleuderte sie dem Oberleutnant vor die Füße, 

wandte sich rasend cem Jaal zu und brüllte: "Schlagt die Of­

fiziere tot!"

lie gelähmt sitzende f enge stöhnte auf. Ls klang wie ein 
e*o ams, <Uö 225? 

Gähnen. Jie bewegte sich^

/gTTTTen nach den Gewehren, die an den . Inden lehnten. 1er 

näuel äs in ■■ ui^vM drängte vorwärts, ineinander verkeilt zu 

einem einzigen Eiesentier, das sich selber behinderte, aus 

usm ober sogleich hundert Arme nervorschieLen rußten, um r; i1 

t usend i ingern zuzupacken.

" Jehlagl sie »ob, ocnlagt sie tot!" Kreisente ircea.

Lutz zog die Pistole, entsicherte sis mit schulmä: igem 

1umendruck und lieh sie sinken, nach dem ersten Genuß hätte 

i^n sie verzehnfachte Wut der Angreifer zerfetzt. leben sich, 

wo .neodorescu bestanden hatte, fühlte er eine Leere. !s 

schien ihm, als ewa^i5r ihn schattenhaft davonflitzen sehen, 

r wich einen ochritt zurück, erblickte das blasse ntlitz 

Jekel8, der sich vorneigte und dann ruixig, knapp und durch­

dringend hell das alte Kommando gab: "Habt-Acht!M

Jahrhundertelang waren die kaiserlichen gedrillt worden, 
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t tu diesen Befehl die Versen zusammenzuklappen, die Hände an 

der Hosennaht den topf zu recken und zu versteinen. Kein 

■avlLüül ort war mächtigerf“ ss hatte ein Putzend Völker in 

2ucnu zu halten vermocht und verkernte in zwei Gilben die 

HP’ dU.? n tfc der." \bendlenc verjegi und 

nerr gyu-i n Gtaat—g^tM^hcjf en hatte.

ueit sieben onaten «urr erstenmal wieder angerufen mit 

cen. ihnen eingefleischten Kommando, durchzuckte es die ver- 

wilderten Burschen im Saal, inr Geschrei versiegte wie durch- 

geschnitten, , ircea verstummte, ihre Körper formten eich zur 

Statue, bevor sie einen Gedanken fassen konnten, oie schwank-» 

-en leicht, als sie auf den Fleck gebannt zu stehen suchten, 

und waren nun regungslos wie Pfosten. Vielleicht hätte sich 

iure Erstarrung gleich gelöst, wäre nicht sofort ein -weiter 

Befehl nachgefolgt, auf den die Korporale sprungbereit warte­

ten, sie wühlen, bei jeder outerei ging es «WM ihnen an den 

»ragen, innen ganz besonders. Und Kaum hatte Jekel angeord­

net die Laffen wegzulegen und im Hof anzutreten, so rissen 

sie die Gewehre an sich und trieben den Haufen durch die Türen 

hinaus. Der Gefreite gliet von der ank, allein geblieben 

unter dem Geglibzer des Kristallüsters und den Fugen der Ahnen­
bilaer Lastete er jammernd nach seinen uerabmin^

Ler uolzsto^ gloste noch. Lutz safte zu Je keil "Jetzt bin 

ich dran!H und lief die ernüchtert ins Freie polternde debar 

in einen antreten.

HNieder!"

Sie warfen sich auf die «geweicht o.

"Auf!"

die standen.

Pausenlos dieselben zwei -örter! Die Rebellen warfen eich 
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^in, sie sprangen auf, sie kippten wieder um. Hieb einer 

liegen, so Halfen inm die Korporale grob auf die ^eine» Nach 

einer /eile bemerkte Lutz, daz er deutsch kommandiert®. Er 

wechselte ins Rumänische über. trat uJfijwl ihn» als die lälfte 

der Soldaten erschöpft im Schmutz keuchte, schickte er alle 

ins Bett, “Borgen sind eure Uniformen rein wie Hühnereier? 

Feldwebelf die Rädelsführer, auch diesen Mircea, abführen in 

den Arrest! Wo ist der Gefreite?”

an suchte Bonel. Er karr mi g kleinen Schritten, schämte 

sich und starrte zu Boden.

"Lu darfst hier bleiben!"

* Herr Leutnant, ich biete gehorsamst, ist es erlaubt, daß 

man geprügelt wird!"

"4 ländern ist nicht erlaubt. Verstanden! Leg dich aufs 

unr!" , » a
• J

^«Jetzt möchte ich nur noch heoZores c u eine Viertelstunde 

lang auf- und niederhüpfen 1 ss

mag er sich versteckt haben?“

"In der Schreibstube* dort guckt er zu™ Fenster hinaus", 

antwortete es von der reppe nerab. Sie blickten sich um. In 

hemd und Unterhose sa. Bell auf einer -tufe, sprang auf und 

deutete mit dem Leigefinger an der Mauer empor.^^^b^FC^ei-

"habe ich zu laut kommandiert und dich aus dem raum ge­

jagt, "eil?"

“Herr Leutnant, ich danke gehorsamst dafür, "ie Prozedur 

mußte ich mir rnschauen. Des ir wohlgetan» Jetzt haben 

wir Ordnung im oralster - sozusagen!"

"Schlaf weiter, Lell!"

"Gehorsamste Nachtruhe wünsche ich auch Lmen, orr Leut- 

nent!M
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Beim Rückweg zum uartier gesellte sich, hinter ihnen her- 

laufend, ' heodorescu zu Jekel und Lutz, den er atemlos lobte: 

’’Ausgezeichnet, Herr Leutnant, wie Sie die Leute gebändigt 

haben. orgen nehme ich sie mir vor.”

Lutz enthielt sich einer Antwort und fragte Jekel: "V ie 

bi^st du darauf verfallen, Habt-acht zu kommandieren?"

”Na hörst du! las war doch selbstverständlich”.

"Begreifst du, da- du uns damit das Leben gerettet hast?”

"So blöd bin ich nun auch nicht".

"eine Herren, wollen die, bitte, rumänisch sprechen? ich 

verstehe Sie nicht", bat Theodorescu.
'/ 4ät» / *

- ich bin stotterte er, "icn wollte irgendeine rcne 

holen”•

"Ls w ar nicht no tig, Leutnant Je kel 

sagte nur ein ort, da waren die erle ruhig."

"Was? Wieso? Was sagte er?"

" ;r kommandierte - dreptz."

"Dreptz?"

"Aber deutsch!°

"Und was die Prügelstrafe betrifft”, mischte sich Jekel 

ein, "wie denken Sie jetzt darüber, Herr Oberleutnant?" 

heodorescu schwieg.

' i( Jacht war im Verblassen. Is die drei aul een rrkt— 

plalz einbogen, kam ihnen die kleine lestrlt des r jors zibi — 

techewitsch entgegen.“Helio!• begrüßte er sie von weitem 

schon, "Servus, wo treibt ihr euch herum? Kanne mir denken, 

ihr Hurenböcke! ”

In den Schlaufen seiner Bluse hingen geknickte Streichhöl­

zer, er tippte an die Fütze, sah zum Himmel hinauf und seufzte: 

"denn die Sterne so einer nacn dem anderen verschwinden, »m 
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ich traurig. Wo wart ihr?"

Lina berichtete.

Kibitschewitsch nahm zwei Zündhölzchen von seiner Brust 

und überreichte sie ihm und Jekel. "Da habt ihr euer Signum 

Laudls! Und Sie, Herr Oberleutnantt was haben Sie während der 

Schweinerei gemacht?"

Er blinzelte, als iheodoreacu zu reden anfing, bedeutete 

ihj^mlt einer Geste zu schweigen und murmelte versonnen: "Bin 

Menschenkenner. Ja, die Sterne sind weg. Bald steigt die son­

ne des ]lenstes auf, die verdammte. Übrigens, wir haben heute 

Fasttag. Um acht Uhr will ich eure Kompanien sehen. Es gibt 

da noch eine andere Schweinerei! Servus, die Herren! Von Aus­

schlafen wieder einmal keine Spur!"

Die beiden Kompanien standen^S^nintadellg ausgerichtet 

wie noch nie auf dem Kastellhof. "Ds ernten wir die Früchte 

deiner Soldatenmißhandlung, Pheindt!n lachte der Major im 

Sattel^ "und gerade jetzt muß dieser iheodoreacu, blot weil 

er Oberleutnant ist, dich ablösen. Laß die Unruhestifter zwei 

Stunden ausbinden. Außer dem Geprügelten. Und jetzt zur Schwei­

nerei Mummer zwei! Ho ist das Reib?"

Eine Bauersfrau, gut in den Fünfzigern, die am or gewar­

tet hatte, eilte auf einen Wink hurtig heran und schritt pru­

stend vor Erregung neben seinem Pferd die Reihen ab. "Das ist 

er!" schrie sie und zeigte auf Pascu Memes.

Kibitschewitsch zog den Säbel und steckte die Spitze in 

die Korporalstressen auf der Schulterklappe des Zigeuners: 

"Du bastele vergewaltigt!"

^ajor, ich

"Ja oder nein?"

"Jawohl, aber - ;ie sollen leben!"

Die Korporalstressen flogen zerschnitten davon. Der Säbel 
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blitzte in die Höhe. Es sah aus, als wollte Kibitschewitsch 

der mit jäh gerötetem Antlitz einen serbischen Fluch ausstie^, 

den Schädel des zitternden Burschen spalten, doch schlug nur 

die flache Klinge auf dessen Kopf.Die LMtzs flog weg. 

Wieder hob sich der Label.

"Herr, nein - nein!" jammerte die Bäuerin, stürzte auf die 

Knie und rang die Hände.

Obwohl empört über seinen lustigen Zigeuner, dachte Lutz: 

das ist doch lächerlich, ein Bild aus alten Zeitschriften, da 

liegt sie wie eine Beterin mit gerungenen Händen vor dem be# 

rittenen Vogt.

"Was willst Ja?" fragte der r ejor die Frau, die seinen 

Stiefel zu küssen begann,

"0 Gott, der arme junge kann! Wird er erschossen?” 

"Vielleicht!”

"Nein, nein, Herr Offizier!"

"Freu dich darüber! Du bist sein Opfer!”

"So ein hübscher Mann!"

Kibitschewitsch ließ den Säbel in die scheide fallen. "Steh 

auf, Großmutter, los, steh auf! Sags mir ins Ohr, hast du 

nicht doch ein wenig gewollt, als er wollte? Er wird erschos­

sen, wenn du nein sagst!"

"Kenn es uns Leben geht, Herr Offizier, mag es gewesen sein, 

wie Sie zu befehlen wünschen".

"Und warum hast du ihn angezeigt?"

z<Iie Nachbarin stand im tor, wie er kam, und er war so frech".

"Gut, kannst Weggehen! Korporal, nimm deine Tressen, näh' 

sie dir wieder an. Zum Teufel, hast du keine Jüngere gefunden?"

"die sollen leben, Herr ^ajor! Ich habe nur die Alte gefun­

den! " schrie Pascu Nemes begeistert, und wäre er nicht in Reih 

ÄHMxSienäx
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und Glied gestanden, hätte er dem Major den Stiefel a»sh. ge­

küßt.

"üchau, Rheindt,“ seufzte Kibitschewltscn, "man lernt nie 

aus bei den Weibern/7

Eine Stunde später hingen bei allen Kompanien aie Leuterer, 

Plünderer und Randalierer nach altösterreichiscner Sitte mit 

rücklings zusammengebundenen Händen hochgezogen an den Bäumen; 

die Zehen berührten gerade nocn den Boden. Nur bei der zwei­

ten Kompanie, die Theodorescu von Lutz übernommen hatte, ge­

schah etwas Erstaunliches. Aus Brettern wurden fünf Verschla­

ge in der Form eines Schilderhauses gezimmert, jedes mit einer 

.ür/. Theodorescu nannte sie Karzer. Da sperrte er die Sün­

der für vierundzwanzig Stunden ein. Sie konnten nicht shtzen, 

mußten stehen und bekamen Wasser und Brot. Kaum hatte er sich 

entfernt, als die Häuschen^wie von Heinzelmännchen umgekippt, 

allesamt auf dem Boden lagen, und wer sich darin befand, ver­

mochte auszuruhen. Kompanie
-iwdlMt*'

rückte Hum Strafexerzieren aus. Auf dem einzigen Reitpferd, 

das ihr gehörte, saß Theodorescu. Stiess Stute Pelenka, ein 

mildgeratenes, breitrückiges ier, ns-tte- Luts selten bestie- 

gen; vor der Mannschaft wie ein Pascha getragen zu werden,

bei den Kaiserjägernj^nröht ge1 unfe.Nan w«^<neo d o - 

rescus Stunde^seine Macht zu zeigen. Erst ließ er die 

hinteren - ützenzipfel Hochziehen, dann jagte er die Züge ein - 

zeln auf einer Wiese hin und ner samt ihren Führenn, den 

blutjungen zähneknirschenden Fähnrichen, und zuletzt mußte 

es der Führer des ersten Zuges Lutz entgelten, daß er den 

Oberleutnant am Vorabend weniger machtvoll gesehen hrtte. 

Ja, Lutz kannte die verzwickteren rumänischen Kommandos nur 

ungenau#, und Theodorescu wunderte sich darüber mit weithin 
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vernehmlichem Tadel,

"Herr Leutnant", sagte Korporal ^ell, als sie zum ’ittag- 

essen zurückmarschierten, "machen Sie sich nichts draus, Ich 

spür es in meiner Schenkelwunde aus der zehnten Isonzo- 

scnlacht, er bleibt nicht bei uns".

"Bell, halts eul!"

Alle fünf Kerzernäuschen lagen im Kastellnof nebeneinander, 

Särgen vergleichbar^ denen tri. a .uerbreüt nahlä. vcn; ute man 

('hinein, so gähnte darin ein vom Schlaf erquickter Soldat. Nun 

wurden sie schleunigst aufgerichtet.

Der Oberleutnant, der die Kompanie am Nachmittag begrüßte, 

freute sich über das donnernde "Sie sollen leben!" das ihm 

antwortete, "Es ist der Karzer!" meinte er befriedigt und 

setzte von der Treppe aus den linken Fuß in den Steigbügel 

der Pelenka, die Bell am Zügel hielt, schwang sich hinauf/ 

und nun geschah, was niemand der frommen Stute zugetraut hät­

te^ sie feuerte sich mit allen Vieren zugleich in die Luft; 

l ell, der jetzt hinter ihr stand, machte einen Hatz zur Seite, 

Theodorescu aber stürzte mit dem Kopf voran auf die Stufe 

unter dem Gelächter von zweihundert ann. Es kamen die Sani­

täter und trugen ihn fort, ’m sah ihn nie wieder. Die zwei- 

uundert Wann waren einen ugenblick bloßhäuptig^ Ain jeder 

drückte den hinteren Wützenzipfel mit Spucke befeuchtet nieder.

"Bell!" rief Lutz, als er eine Viertelstunde später wieder 

an der Spitze der Kompanie ausmarscaierte.
Der Korporal flirte heran.

"Kas war mit der Delenka los?"

"Herr Leutnant, nichts."

Lutz runzelte die Stirne.

"HervLeutnant, das ist eine Sache, die Offiziere eigentlich
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nichts angeht!"

"Wirdk bald?"

“Herr Leutnant, wozu?“

Lutz überlegte, wie er diesen Bauern zum eden bringen 
- 

ionnFö^ und »eu-en dachte selber bäuerisch^ als er fragte: 

"Bell, du bist aus Potubach?"

"Jawohl!*

"Dein Vater baut Zuckerrüben an. Mein Vater ist Direktor 

der Zuckerfabrik. Warum sollen sich unsere ramilien zerzan- 

ken? Es gibt nur einen Direktor und viele Dübenbauern/

"Herr Leutnant, ihr Herr Vater hätte das nicht gern gehört". 

"Da hast du recht. Schau, wir sind aus derselben Gegend.

Sachsen sind wir auch. Heraus mit der Sprache: weshalb hat 

die Pelenka sich so verrückt aufgeführt?"

Bell wischte sich den Schweiß mit dem Handrücken von der 

Stirn, während er wider jede militärische Ordnung die Kütze 
abnahm, wo^a^. er ihren hochgerutschten hinteren Zipfel wütend 

niederdrückte. "Also, lerr Leutnant, weil wir Nachbarn und 

Sachsen sind, und nicht wegen der Hübe*, will ichs mir abrin­

gen - es war so: etwas Glyzerin aus dem l aschinengewehr auf 

einen fannenzapfen. So rutscht er besser. Und dann der I elen­

ka unteres Schwanz hinein, wie der Herr Oberleutnant aufsitzt. 

Das ist der Kern des Pudels sozusagen, und dabei wird auch 

das faulste iferd wild."

.4utz prelte, um nicht loszuplauzen, die kippen aufeinander, 

ich habe sie, die ganze Kompanie, ich habe sie, frohlockte es 

in ihm.

"Herr Leutnant", klagte Bell, j

gleich gesagt, das geht die Herren Offiziere nichts an".

"Bell, wenn ich jetzt nicht schweige, muß ich dich in den

Arrest werfen"
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"Ach so? Jawohl!” Er schmunzelte breit^^yjti-g. Gleich darauf fragte 

besorgt: "Herr Leutnant, und was die Räben betrifft?”

’’Halt's Maul!”

Lutz blieb stehen. Die Kompanie zog an ihm vorüber. ’’Singt! ” befahl 

er.

Sie stimmten sofort in lustigster Laune ein rumänisches Marschlied an. 

Tags zuvor hatte er sie hunzen müssen, bis sie im Dreck nach Luft schnapp­

ten. Jetzt waren sie eines Herzens mit ihm. Was sangen sie?

"Gata suntem noi
Si mergem la razboi...”

Ein albernes, aus Rumänien eingedrungenes Lied! "Fertig sind wird unS 

gehen in den Krieg...” Sie verballhornten es, indem sie statt "la razboi” 

mit schriller Betonung ”dupL oi” brüllten: "Or gehen um ^chafe". Sie 

wollten Lutz veräppeln. Er lachte.

Besonders aufmerksam betrachtete er die vorbeischreitend en Zugskom­

mandanten, die Fähnriche, deren Gesicht ebenso so fröhlich leuchtete. Drei 

waren Rumänen, Kleinbauernsöhne aus entlegenen Tälern wie der vierte auch, 

der Sachse, allesamt zukünftige Dorf- und Kreisbeamte. Er hatte zu ihnen 

kein rechtes Verhältnis finden können. Ihr einfältiger Stolz auf die in 

Fachschulen erworbene Anwartschaft zum lebenslänglichen ^erumsitzen in 

Ämtern dünkte ihn spießerhaft. Einer wie der andere schien ihm farblos, 

ungebildet, nicht zu unterscheiden voneinander, ohne geistigen Anflug und 

kindisch, obgleich sie nur ein Jahr jünger waren als er. Dieses Jahr wo^Ck 

freilich an Kriegs erfahrung ein Jahrzehnt. Es lag abgründig zwischen ihm 

und ihnen, der Kluft ähnlich, die eilen von Lehrlingen trennt.
Etliche Monate hatten sie zwar Fron tdienst getan, doch der mußte ohne 

schwere Kämpfe verlauf eh und zu kurz gewesen sein, um ihnen die unbeschrei^ 

baren Merkmale aufzudrücken, an welchen sich die wirklichen Frontsoldaten 

gegenseitig erkennen als Glieder einer durch lange Vertrautheit mit dem 

Tod gekennzeichneten Gemeinschaft, die sich nicht nach der militärischen 

Rangordnung abstuft. Deshalb fühlte sich Lutz der Mannschaft enger /ver^ 

bunden a s den beflissen// gehorchenden Fähnrichen, bei denen ihm mißfiel, 
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daß sie mit dem groben Hochmut jener Gemeind es ehr oiber, die Bauern hxx 

kxäxxgk für Tölpel halten, auf jeden herabsahen, der ihnen unterstand. 

Während sie ihm nun zunickten, damit /er gewahr werde, wie sie sich 

freuten, daß Theodorescu zu Fall kam, überraschte ihn diese frische Zu­

neigung . Beschämt beschloß er, sich ihnen fortan herzte1 er zu widmen 

und sie nicht mehr bloß mit Beföhlen abzuspeisen.

Auf einer frischgemähten, nach Grassaft duftenden Wiese ließ Lutz die 

Kompanie im Kreis um sich sitzen. Morgen, sagte er, gehe der Vormarsch 

weiter, darum verzichte er aufs Exerzieren. ”Was wünscht ihr euch zur 

Beschäftigung?”

"Schlafen”, schlug Pascu Nemes mit seiner frechen Stimme vor, wiegte 

sich eitel und zeigte die Zäi ne, die weiß blitzenden, ein ungeheueres 

Gelächter erwartend. Niemand lachte. Kein Blick streifte ihn.

»Dem Korporal Pascu Fünfundzwanzig auf den Nackten!” rief einer. Und 
jetzt brandete wi^er Beifall, Lachen und Geschrei, jäh auf.

”Da müßte er sich selber prügeln. Ein anderer 0äbe sich dazu nicht 

her! ” überdröhnte ein Einjährig-Freiwilliger den Lärm. Den muß ich mir 

merken, dachte Lutz, Barta heißt er.

’’Nein, nein, gebt ihm Fünfundzwanzig, dem verfluchten Zigeunert” 

Schwitzend Vor Angst, den Kopf eingez^gen, erhob sich Pascu Nemes, 

legte die ^ände an die Hosennaht, und wie es darauf still wurde, kreisch­

te er plötzlich: "Herr Leutnant, ich bitte so viel auf den Hintern, wie 

ich dem Jonel aufgehauen habe. Sie sollen leben!”

Oh, wie er darnach lechzte, sich mit der Kompanie auszusöhnen! Das un­

ruhige Geblinzel seiner Augen, die flehend auf Lutz blickten, verriet, 

daß er damit rechnete, nicht geschlagen zu werden, doch sicher war er 

dessen nicht; sein Keuchen schwoll laut und wiederUch an.

"Warum /ist deine ^tirne blau? Und der Mund so ekelhaft verschwol­

len?”

"Niehls, Herr Leutnant ” .

"Du willst als^ Prügel? Laß die Hosen herab!”

"Herr Leutnant, ach! ” 

"Vorwärts! Und heb'das Hemd hoch!"
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Da stand der ^erl schlotternd, entblößt von den Knien bis zur 

Brust. Striemen und blutunterlaufene Beulen bedeckten den ganzen 

Leib.

"Ei, sieh an, du hast ja schon alles zehnfach zurückbekommen. 

Willst du noch mehr? Solche Geschäfte machen wir nicht. Wer hat dich 

im Dunkeln derart bemalt?”

Pascu begann zu lächeln. “Herr Leutnant, meine Mutter ist schuld. 

Sie hat mich so geboren.”

"Dann ist's gut. Man könnte meinen, es hättenGwanzig Deutel dicir 

geprügelt. Die müßte ich bestrafen. Aber wenn es deine Mutter war, 

dann zieh die Hose wieder hoch. Schlafen will er als Beschäftigung? 

Hat nachts wohl keine Ruhe gefunden. Hör*, wie sie lachen! Burschen! 

Diese Sache ist erledigt! Andere Vorschlages für den Nachmittags­

dienst? "

Ein dreißigjähriger Soldat sprang auf: "Sie sollen leben! Ich bit­

te gehorsamst, einmal nach der früheren Art exerzieren zu dürfen, so 

wie es unter Franz Joseph war."/

"Was?"

die alten deutschen Kommandos!"

Lutz begriff, es sollte ihm eine Freude bereitet werden, die 

(Luc^^lfe^-an^ hätte. Er schöpfte Atem: "Das 

geht nicht. In Eurer Freizeit könnt ihr$j0& tun, allein, ohne mich| 

Wenn euch nichts Besseres einfällt, singen wir wieder, keine Solda­

tenlieder .Singt, was die Mädchen im Dorf singen.Erst singen die Ru- 

mänen, dann die Lachsen! Ist ein Lehrer da? Ah, Barta! Ein Volkslied, 

ein Liebeslied, das schönste, das Sie kennen!"

Sie sa^n zwei Stunden lang.

Am Abend beim Essen winkte der Oberst Lutz zu sich heran: "Kibitz 

Echewitsch erzählte mir erst heute die Einzelheiten. Du hast das ganze 

besoffene Regiment in dem Drecknest ins Quartier gebracht. Warst in 

einer beispiellosen Rue de Kack! Und gestern die Disziplinierung! Allei 

höchstes Lob, mein lieber! Du verdienst eine Auszeichnung. Für so 

was gibt6 aber keine. Das sind die Mängel des Kommiß. Wären bei der 
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Ueschichte einige erschossen worden, Könnt ich djr/ eins v^n die ru­

mänischen Kreuzeln verschaffen. Hab' keine Ahnung, was die weht sind. 

Du etwa? Übers Jahr, tröst' dich, haben wir alle solche^ Anhängsel 

/und wenn' s bloß die Erinnerungsmedaille an die glorreiche Befreiung 

von die Kommunisten ist. Bin zufrieden mit dir. Den ihe^dnrescu sind 

wir los. Andere werden kommen, andere, immer mehr."

Die letzten Hügel des siebenbürgischen Randgebirges verdämmerten 
hinter dem westwartt/narschie*Ceiffl(6^^m nächsten -Lag. Im schweren Som­

nenschein des späten Aprils glitzerten die kniehochjtH^ endlos gebrei­

teten jungen Weizenäcker. Durch die Ährenschöpfe trieb der Wind Wellen 

wie in grünen Seen. Am Abend klirrte die Luft vom Gequack der Frösche. 

Die Akazienbäume säuselten längs der Straßen der Ortschaften. Erschrok 

ken antworteten die Bauern, wenn man sie ansprach. Tagsüber Hitze, 

nachts Sterne und immer das riesige heiße Gewölbe des Himmels, das von 

keiner Erhebung eingezackt auf dem kreisrunden Horizont der Ebene ruh­

te und jeden Laut zu sich emporhob. So ging der Marsch weiter. Kein 

Schuß fiel, auch jetzt nicht. Räder rillen, Hufegeklapper, Stimmenge­

wirr * die ’Weite nahm es hinweg. Staub saß auf den Uniformen, k@±r sch- 

t e zwischen den Zahnen, verni eh nm de^schweiß, der über Antlitz und 

Leib rann und selbst im Heu die Schlafenden quälte. 
glichen,

Städte, die großen Dorf em^Tühd’err"durchquert. In ihrer Kitte standen 

um den Marktplatz einige zweistöckige, von buntem Zierrat verunstalt e- 
^kommandierenden 

te Gebäude. Die Bürgermeister reichten denTbrom^^ant-Enx^r^ Offizie­

ren Brot, Salz und Wein. "Befreiung, längst bekannt", sagte der Oberst 

Nun sprach er es madjarisch. Die Leutnants aber und Fähnriche, sogar 

der Major, unbekümmert um die sich anhäufenden berichte von Greuelta- 

ten der roten Flüchtlinge erlebten, was Befreiern anscheinend gebührt. 

Kibitschewitsch fluchte beim Morgengrauen immer aufs neue: "Peinlich, 

daß ich ununterbrochen jugendlichen Anfällen unterliege. Ich bitt' 

euch, wie soll man sich retten vor dem Sturm des Entgegenkommens? Es 

muß hier schauderhaft gewesen sein, sonst wären die Heiber weniger 

dankspenderisch. Ich fürchte um unsere Gefechtsstärke".

Waren abend die Feldwachen ausgestellt, s^ hatte stets ein emsi- 
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Rechtsanwalt oder Kaufmann sein Haus, durch das er - es mutete ihn wie 

ein Traum an - wieder ohne Angst gehen durfte, eine kleine Gesell­

schaft zusammengerufen, um die ^rren des Regiments zu feiern. Ver­

blüfft sah Lutz jedesmal die Stuben auf dieselbe Weise eingerichtet 

wie bei Tipretis. Da gab es die Korbstühle, als wären sie von einer 
gebracht

Terrasse eben hereingKixHgsx worden; hier gehört 

ten sie ins Zimmer. Hinter dem Tisch das Lof a trug eine geschnitzte 

Galerie über der Rücklehne und im Samt- oder Mahagonirahmen einen von 

Fliegendreck bepunkteten Spiegel. Befand sich unter den grellen,viel 

zu hoch gehängten Bildern der Öldruck von Böcklins Toteninsel, sp war 

der Eigentümer gebildet, ein Kunstfreund; man durfte ihn nicht nach 

den Nippesfiguren aus billiges Porzellan und den Kübelpalmen beurteil 

len. Das waren offenbar Gegenstände, die^Ax^HXxgHKg^ggkaftxAgx 

pH^tagrt/bewiesen, daß man zur Gesellschaft gehörte.
C, grenzenlos

Ohrist erfühlte sich angesichts dieser Herrlichkeiten/verlegen. 

Welche Bracht, in der er linkisch Platz nahm!Der Sieger! Auch die ande 
ren Offiziere zuM^Ä^^ Atem, wenn sie von Höflichkeiten wortreich 

überflutet nur zu lächeln und sich zu verbeugen vermochten, doch merz­

ten sie bald, daß der Willkommensfreu^ eine Prise Mißachtung und ein 

Beisatz verquält er Selbsterniedrigung zugemischt var^: die armen Mad­

jaren konnten es nicht ganz verbergen, daß sie darunter litten, von 

Barbaren erlöst worden zu sein, denn was war ein Rumäne gemessen an 

ihnen? Ein behaarter Urwaldmensch, bestäubt mit Puder und nei stens 

^ripperkrank oder gar luetisch.

Und dann die wunderbare Entdeckung, zwischen den Barbaren gewahrten 

die Befreiten die sächsischen Offiziere. Ihnen hinter vorgehaltener 

Hand zuzuflüstern: "Ihr seid wirklich Herren", es war eine kleine Ra- 

che, eine europäische Genugtuung. "Ihr seid für uns deutschsprechende 

echte Madjaren! " l-Mden Frauen hatten die so Gewürdigten unbändi­

ges Glück.

Blagas, der diese geheime Einstufung beobachtete, machte sich das 

Vergnügen, je nach Laune deutsch, englisch, französisch mit dem kehl- 

lautigen R madjarischer Magnaten zu sprechen. Die Gastgeber seufzten 
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entzückt; ein Weltmann saß vor ihnen, bis er sich schlicht als Rumäne 

bezeichnete.

Jekel bedauerte sie und raunte listig: "Bojar mit zwanzigtausend 

Hektar!Palast in Nizza!"

Indessen überwog der BefreiungsJubel die Empfindungen für die Schmäh 

das Vaterlandes in der Gewalt der Rumänen zu sehen, und griff ein Offi- 

/zier, satt von Leckerbissen und Wein, einer der se&Tsonntäglich gsklK 

gekleideten Damen um die Hüfte, so sagte 3wa> J ede^nt rüstet "Mein HeRR 

Herr- Jede, das war gjJTTUah der Stil - nicht Jede entwand sich 

dem anschwellenden Druck zu später rauchgeschwängerter Stunde, wenn die 

Zigeuner für 4^ schwächende Rührseligkeit mit ihrem Gefiedel sorgten 

und niemand hersah. Die Macht aller Sieger über das weibliche 
Herz behauptete sich auch in der Pußta. w^l^lie Gärten hinter den eben­

erdig en Häusern waren dunkel^Ma li^-ylL'H riehL leugnen, daß dabei 

^Tripper und Lue^^ach etlichen Wochen den Ärzten der Orte 

mehr als bisher zu verdi

Blaga hatte ein Gedicht auf die renden des Vormarsches gemacht und 

trug es bei einer Rast des ersten unter dem Weidenbaum am 
- einem offenen Feuer 

Bachrand vor, während die ®ffiziersburschen über ÄEXxkÜteÄxKöcik: 
Holzyfle^ch brieten, dessen Duft den vorüberreitenden Tschiga zum kh* 

Wenden und Absitzen verlockte.

Christea traten Tränen in die Augen, s^ sehr gefiele^hm die Versen 

"Übersetze es", bat Kibitschewitsch, "feines Rumänisch verstehe ich 

nicht".

"Es könnte in der Übertragung sh mw Abhängigkeit von deutschen Dich 

tern enthüllen.Ich habe sie efcer? gar zu oft gelesen", entschuldigte sbh 

Blaga und sprach die Strophe deutsch:

"Mit einem Strom kon Küssen

und nicht im Donner der Geschütze

beliebt es uns,

das Land des Erbfeinds zu erobern

und in der ' eiber willig offne Arme

die Freiheit mit der Lust versüßt zu betten".



Bla^a hatte ein Gedicht auf die Freuden des^Vormarsches 
und trug e^bei einer Rast unter 'ESc^eidenhÄum am Bachrand

gemacht 
vor, 
ieten,^während die Offiziersburschen Holzfleiech/uber der Flamm' 

^^Ät^tea" trSte/Äe^ in dieLugL^>4ehr gefie^ ihm^

— "Übersetze es", bat Kibitschewits-ch, "feines Rumänisch verstehe 
. . . . . „ in der Übertragung.--/ ,ich nicht". (eine/Abhängigkeit von »iBe« deutschen

"1s könnt e am-DeutPseiren-
LLMH^ZMÄL8Z-tL8d.dSpskrMkssL.Mt^°LMK
und sprach die Strophe:

Christea 
verabscheue 
Was du aber

”li& einem Strom von Küssen
und nicht/im Bonner der Geschütze
beliebt/es ung^
das Land des Betfeinds zu erobern
und"in der Weiber willig offne Arme
d/e Freiheit mit der Lust versüßt zu betten."

rief: "Du bist ein Zyniker, ein entsetzlicher Mensch.Ich 
es, Ungarinnen zu umarmen, ich bin verheiratet,
gedichtet hast, is^e Trium^SS^^ation. Ich™dank«

Er ist
den Text

j ein ^Äichtey glaubt es mir• Ich bitte dich, Blaga, ändert 
laß die Weiber for?! Schreib eine Ode -=ohn* auf te» unsere^

Ruhm!"
"ENi/f Ruhm ohne Kampf und Tod^A
"Du hast recht”, gab Christea zu und verdüsterte sich, als Bla­

ga höhnte: "Unsere Heldentaten sind Requirierungen •
"Und die ausgesäten Geschlechtskrankheiten der *egatler", sagte

Lutz g ui muig .gwa d

eehlioh-Aui_ dend5_a hin-^r-ihri j.c-i.

ZN hnhp- „

wippend mrt gutgeformten zei-

Absätze;: toter Schuhe^ in ea-^.-We-ipg?^

■hattr ihm die Tür geöf net zum Quartier, 6e:r und

-■■ÄffÄUcWiff zu ian hinaufges-ett-eh/,^a ^r a? h^p mih

de: ^atelier vorzuspielen jeijdem er wußte

wo

die Gesellschaft der Pußtastädte bezauberte.Er küßte der Braungelock­
ten die Hand und erinnerte sich - wie lang ist das her! - an die 
Töchter des herrlich polternden ungarischen Pfarrers seiner Heimat, 
denen Gaan mit einem Schlag auf die Uchulter zur Natur zurückverhalf. 
L^3ZkMSHMLSsMMZ^dZ.UKsciogeus Höflichkeitsfloskeln und durf. 
te darnach im Salon unter der Böcklinschen Toteninsel'A Sofa sL^e»» 

und MutterFnicht daheim waren.Reizend.wie die damenhaft 
ge sagte, sie fürchte sich,allein*mM&«em fremden Offizier 

,und sie fürchtete sich nicht mehr,als sie ihn als 
sen erkannte.Sie haßte die -humanen, ge st and sie,doch tausendmal 

mehr haßte sie die Roten, fügte sie schnell hinzu und bat mit koket­
ten Blicken um Verständnis, errötete,lächelte, ach Lin Duft ging 
wsi von ihr aus. Vor _ ___----------

<^V*wv*wN<ietuCf Vfr^fcZc/- y



brütenden Hitze draußen gehl»
Fliege

b hatte Lutz die Worte aufges

Zunge zwang'

en

rmung

ein Reiches
Aödeett mit hi mm el bl au elf“

.rm:

ein Hachse außerdem

Darnach brauste es jäh(über ihn hinweg

ng und
kend herantastende Hand,

kein Rumäne * von 
ihre Einsamkeit

sie aber kam 
ein Herr,

das man 
für

^vchouohl-c^ 
t durch üixi 
in der ^taxU

äußerst besorgt näher. Er sei so_ jung

Nachtruhe gehöre. Er wußte

Rüchern der Antike ein 
geraten. Mein Prinz, K

pitzenüberfälteti^Doch der zehnstündige Mchlaf_blefb

Duf^MLNSM^M
£ ’’Fräulein, wir sind auf dem Marsch 
die Ouvertüre wegzuRe&Mtfi! ” ^h jH^^

•«die J ensterladen den Raum 
i^sugnnten, soweit sie fakt

einst in Vielgereuth, als die Gräfin Rombach ihn nahm/
s oh ne 14- anders,- er lernte macherlei in dieser Nachti Am Morgen saß er

;, GEL-^o«- erst, 
vor Scham vergehe 
^e^Tconn(?ni cht 
■ eine aufsehrek-

ik»? neben den korbstühlen auf das Sofa 
otnen zehnstündigen schlaffZeeignetes

Gepolter am Haustor 
gehört, oie—s-e-ie-s? w 
ging es ans Speisen

sagt, denn kaum lag er im schwellenden

rechtzeitig ange 
und beglückt erzählte/!,

auf flackernd qr‘Ee:^wucht'^w4

LdEkeilduu Gartenpavillon G-Las. war^L- ihm und Haan

araurch einen einquartierten Leutnant g" 
ans ^rinken und um Mitternacht ins Bett

ob der >^err Leutnant alles habe, was zur 
nicht, was(an Besonderlichem dazu/gehÖ:£e, gut

. —-was er meinte, als er 
4 --------umfaßte» Da/-

andchen französischer Anekdoten in die Finger 
Marquise/ geantwortet,

Sie auf de«? sum Ruhm^länger als gess^t^ia
OSLLSLL6HS

««Mrv!VüSG^LA,^auf die . 
Die ^eit ist knapp. Es 

ämals bei Orient im eut-

Seufzen,‘^el^stanklagen,e daß man=«seh=«ehasi« eine w 
wenn /2£2s bi "doÄ^/ASßL^I^ßSüß

anders, er sei es.



trrte Frückstücks tisch, Wife- aus gelaugt von Lüge. Das Mädchen verzog das 
blasse ,Uesieht, um nicht zu weinen, die wunderschöne Mutter wischte 
sich Kranen des Abschiedsschmerzea ab, während Fer steif bis ins Rückajat11—. " i»* x«

tauschte, der si er­
hob, eine Flasche warmen uektes zu öffnen versuchte, man habe auf 
die Befreier zwar gestern, doch heute noch nicht angestoßen. Aber ^r 
konnte sie nicht öffnen, d er Kork eaSsta 

^^n^Jj.ateinl ehr er finger. Lutz^ä^^
/ . (7J”Wie Sie das machen! Mark äÄ» einzig^ 

seine weißhÄdi-

e 2rau, /verdrehen Sie sicherlich auch den Madchen/den 
rnt.ii

Dunst der Sonne, geblendet von der flirrenden Weite 
vom Rauch der bratenden Fleisches u: ein sehr schlechtes Gewissen
in der Brust und gepeinigt von Gedanken an Thora, etwas müde, -äber 
hellwach sagte ^utz zu Blage: "Sprich es noch einmal, dein Gedicht. Auf 
einem Meer von Küssen^.

”.. .und nicht im ^uer der Geschütze beliebt es uns...”
•’Steinen k eldzug habe ich nie erlebt ”, unterbrach Kibitschewitsch 

Und als niemand etwas äußerte, fuhr er fort: ".. .bis die ersten
Schüsse an den Ohrenzwitschern."

Jekel dehnte die Arme: ”Schüsse?Pardon,Herr Major, das kann
Küssen nur förderlich sein”.

Sie sahen ihn erstaunt an. und ßjLaga »ektrt Iö'lTe“den "Du hast
ja Poesie im Leib, du Politiker”.

"ZWüttvi^^Ich war auf dem Honterusgymnasium in Kronstadt’.’ 
"Ich etwa nicht?ü^^. .


